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Mittwoch, 3. Dezember 1941 


auf den feindlichen Bluff 


Die Feindoffensiven ändern die Lage nicht 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 3. Dezember 


14 Tage lang nährte sich die feindliche Agitation von einer Riesenreklame mit angeb- 


lichen elgenen Erfolgen an der Ostiront und 


in Nordafrika. Nun ist das deutsche - Ober- 


kommando aus seiner Zurückhaltung herausg etreten und macht der OUlfentlichkeit Mittel- 
lung von der Wirklichkeit, die so unendlich anders aussieht als London und Moskau glau- 


ben machen wollten, 


Die Mitteilungen, die der deutsche Wehr- 
machtbericht vom Dienstag enthält, schaffen 
Klarheit darüber, daß es an keinem der beiden 
genannten Brennpunkte der augenblicklichen 
Kämpfe gelungen ist, der deutschen Führung 
die Initiative zu entreißen. Es zeigt sich er- 
neut, daß Zeitpunkt und Art der Operationen 
durch die deutsche militärische Führung be- 
stimmt werden, das Gesetz des Handelns also 
nach wie vor bei ihr liegt. Sie kann den Zeit- 
Punkt jeweils so wählen, daß sie die beste 
Wetterlage, die günstigste strategische Posi- 
tion und vor allem den Gesichtspunkt berück- 
sichtigt, daß keinerlei Prestigeerfolge errungen 
zu werden brauchen. Wo, wie in Rostow, in 
einer Stadt in dem Dickicht der Häuser und 
Schlupfwinkel das Partisanengesindel der Bol- 
Schewisten so zahlreich ist, daß unsere Trup- 
Den unnötige Verluste durch Überfälle, Morde 
“and Fallen erleiden, da nimmt eben unser 
Oberkommando diese Truppen etwas zurück 
und läßt andere Walfen sprechen, 

Der. Feind kann sich solch souyeränes Hin- 
Weggehen über Prestigeerwägungen nicht 
elsten. Ganz im Gegenteil haben Churchill 
Und Roosevelt aus reinen Prestigerücksichten 
Stalin veranlaßt, das Außerste zu wagen und 
Sowohl aus dem Fernen Osten herangezogene 
ivisionen wie auch schnell zusammengetrom- 
melte Arbeiterbataillone konzentriert auf den 
@inen kleinen Frontabschnitt von Rostow zu 
Werfen, Hier sollte eben ein bolschewisti- 
scher Gegenangriff in Parallele zu der briti- 
Schen Offensive in Libyen in Szene gesetzt 
Werden; denn England fürchtet die direkte 

nwirkung der Besetzung der Krim und des 

ormarsches am Asowschen Meer auf die mit 
dem Kaukasus verbundene Verteidiqungsfront 
„vom Kaspischen Meer bis zum Nil", Diese 
Vorgebliche Front ist in den letzten Wochen 
zu einem Schlagwort gemacht worden, An 
Ihren Flügeln sollten eine bolschewistische 
ind eine britische Offensive Entlastung brin- 
gen und gleichzeitig Churchill und Roosevelt 
die Möglichkeit geben, ein neues Theater der 
eklame und der Agitätion zu entwickeln, 

Es zeigt sich aber, daß die strategische 
Führung der deutschen Wehrmacht auch der- 
ärtigen Gegenangriffen gewachsen ist; Am 
Südabschnitt der Ostfront haben diese Gegen- 
ängriffe die Bolschewisten Hekatomben von 

enschenleben gekostet. Aber es ist ihnen 
Nicht gelungen, die Gesamtlage an der Ost- 

font, wie sie durch die Siege unserer Solda- 
en hergestellt worden ist, zu Ändern. 

In Nordafrika ist im Brennpunkt der Kämpfe 


Um den verstärkten Kriegseinsatz 


Stockholm, 3. Dezember 


Der lang erwartete Regierungsantrag mit 
neten Vorschlägen zum menschlichen Kriegs- 
Nsatz wurde gestern wegen der Wichtigkeit, 
Ch man ihm in England offenbar beimißt, von 
q ürchill persönlich im, Unterhaus vorgetra- 
kr ausführlich begründet und zur Debatte 

stellt, Danach wünscht die Regierung für 
ne Militärdienstpflicht ab 1. Januar eine 

Staufsetzung der Altersgrenze von 41 auf 
Auf ähren,; anderseits soll die untere Grenze 
Va die Gruppe der 18”/sjährigen ausgedehnt 
Anden. Es sollen ferner besondere Organi- 

„onen geschaffen werden, in denen die 16- 
{iM ßjährigen eine vormilitärische Ausbil- 
Kag erfahren. Die 19jährigen sollen in Zu- 
den, nicht mehr nach Übersee geschickt wer- 

Für Frauen soll für die 20- bis 30jähri- 
Warga? allgemeine Dienstpflicht eingeführt 
Up en. Allgemein schlägt die Regierung vor, 
ah eine Freistellung vom Kriegsdienst nicht 
due], ach Kategorien, sondern nach indivi- 

en Grundsätzen erfolgen soll. 


SR der Begründung zu dem Antrag meint 
dag ShN mit dem ihm eigenen Optimismus, 


die Krise der englischen Rüstung vorüber 


südostwärts Tobruks in den letzten Tagen ein 
Verlauf zugunsten der deutsch-italienischen 
Truppen zu verzeichnen. Man berichtet jetzt 
auch in London statt von britischen Angriffen 
von deutschen und italienischen Gegenangrif- 
fe Der militärische Kommentator von Reu- 
ter stellt erneut fest, daß von den Deutschen 
sehr hartnäckige Kämpfe in der Marmarica ge- 
liefert würden, daß alle Hoffnungen auf eine 
direkte Verbindung zwischen den angreifen- 
den britischen Truppen und der Garnison von 
Tobruk sich nicht erfüllt haben und daß die 
deutschen Truppen mitten in den Verteidi- 
qungslinien der Engländer kämpfen, Der Kampf 
steht nach dem Urteil der optimistischsten 
Engländer und Amerikaner so, daß die Lage im 
einzelnen ständig wechselt, der Ausgang der 
Offensive nach wie vor völlig ungewiß bleibt. 
Das bedeutet für die Briten und ihre Freunde 
eine. schwere Enttäuschung; denn Churchills 
Hoffnung war die Durchsetzung der Offensive 


Schon ist das Straßenbahnnetz in den 


in wenigen Tagen mit dem Ziel der Erobe- 
rung ganz Libyens und der Bedrohung ganz 
Nord- und Westafrikas. Diese Pläne sind 
schon längst zerschlagen. Aus dem „Blitz- 
krieg”, von dem man in London träumte, ist 
„ein Panzerringen” geworden. Man hatte in 
England allerhand erwartet, aber nicht, daß die 
Schlacht in Libyen sich so entwickeln würde, 
wie sie sich tatsächlich entwickelt hat. 


Am wenigsten aber hatte man sicher dort 
erwartet, daß der deutsche Wehrmachtbericht 
nach 12tägiger Dauer der Kämpfe 9000 Gefan- 
gene, darunter drei Generäle, 840 vernichtete 
feindliche Panzerfahrzeuge und 127 vernich- 
tete. britische Flugzeuge würde verzeichnen 
können; denn im Wüstenkrieg wiegen diese 
Ziffern um das Vielfache schwerer als in einem 
europäischen Feldzug. 


Stalin schickt jetzt Zivilisten an die Front 


200 000 Moskauer Frauen zum. Wehrdienst eingezogen / 


Stockholm, 3. Dezember 


Der Korrespondent des Londoner „Daily Te- 
legraph“ in Samara, A. T, Cholerton, gibt in 
seinem Bericht einen sehr aufschlußreichen 
Einblick in die rücksichtslosen Methoden, mit 
denen Stalin die Zivilbevölkerung von Moskau, 
und zwar nicht nur die Männer, sondern auch 
die Frauen in die Kampflinie wirft, Hundert- 
tausende von Zilvilisten seien nach Beginn 
der letzten deutschen Offensive in die 
Schützengräben geschickt worden, wo sie die 
gelichteten Reihen der regulären Truppen Aus- 
füllen mußten. 200000 Moskauer Frauen er- 
hielten, wie Cholerton weiter berichtet, deu 
Befehl, sich sofort zum Wehrdienst zu mel- 
den. Sie standen in langen Schlangen vor den 
Musterungsbüros, oft zwei bis drei Tage, an. 
während die Stadt fast stündlich von deutschen 
Fliegern angegriffen wurde, Jede der Frauen 
erhielt eine Anweisung auf eine Brotration 
für die folgende Woche. Andere Nahrungs- 
mittel waren nicht verfügbar. Mit dieser An- 
weisung mußten sie sich abermals in langen 
Schlangen anstellen, um ihre Ration erst wirk- 
lich zu erhalten, Dann ging es an die Front 
ab, Die meisten von ihnen werden dazu be- 
nutzt, Schützengräben auszuwerfen. Sie müssen 


Churchill bemühte sich höchstpersönlich 


r m Drahimeldung unseres 
durchzudrücken / Ma.-Berichierstalters 

sel, dagegen sei für das Jahr 1942 eine Krise 
der Menschenkraft zu erwarten. Als Ursache 
führte er an, daß die neuerstellten Fabrikan- 
lagen jetzt dringend Kräfte benötigen, Außer- 
dem würde für möglicherweise bevorstehende 
Kämpfe in Asien eine starke Erweiterung der 
dortigen stationierten Armeen notwendig sein. 
Die Luftwaffe habe eine starke Erweiterung 
erfahren, die 1943 noch umfangreicher werden 
solle. Außerdem würden durch den gesteiger- 
ten Schiffbau weitere Mannschaften benötigt. 


Churchill teilte die Kriegsproduktion in 
vier Jahre ein: Im ersten Jahr werde so gut 
wie nichts produziert, im zweiten. Jahr wenig. 
im dritten Jahr viel und im vierten Jahr alles, 
was man benötigte. Die USA. seien erst im 
zweiten Jahr begriffen, Großbritannien im 
dritten, während Deutschland bereits im vier- 
ten Jahre der Kriegsproduktion schon in den 
Krieg eingetreten sei, Das Jahr 1942 werde 
wohl eine schwere Belastung mit sich bringen, 
und Churchill kündigte weitgehende Ein- 
schränkungen des Lebensstandards an. Die 
Dienstpflicht bedeute eine Anziehung’ der Lei- 
stungsschraube und ferner, daß die Frauen 
mehr in die Frontlinie gebracht würden. 


Drahtmeldung unseres 
` Berichterstatters 


ferner erste Hilfe in der Feuerlinie leisten und 
vor allem Gräber für die Gefallenen auswerfen. 
Viele Frauen werden aber auch direkt in den 
Kampf eingesetzt. 

Cholerton berichtet weiter, das äußere 
Bild Moskaus babe sich vollkommen geändert. 
Die einstmals so menschenüberfüllten lärmen- 
den Straßen seien sehr still geworden, Die Be- 
wohner, die früher geschäftig hin und her lie- 
fen, um ihre Finkäufe zu machen, müßten sich 
jetzt in langen Schlangen aufstellen, um dis 
wenigen Rationen in Empfang zu nehmen. Man 
höre auf den Straßen nur den Marsch der Ar- 
beiterbataillone und das Rattern der Wagen, 
die die langen Boulevards entlang fahren, um 
Munition und Miliz an die Front zu bringen. 
Auf den großen Durchgangsstraßen seien 
überall riesige Barrikaden errichtet worden, 
Die Rüstungsindustrie des Moskauer Bezirks 
habe aufgehör. zu arbeiten, 


USA.-Flugplätze im Mittleren Osten 


Drahtmeldung unseres Ho,-Berichlerstatiers 
Rom, 3. Dezember 


Es war zu erwarten, daß die Ankunft des 
nordamerikanischen Generalmajors Brett in 
Ägypten nur den Auftäkt zu &iner stärkeren 
Einmischung der Vereinigten Staaten in die 
militärische Lage bilden würde, In der Tat 
hat Generalmajor Brett denn auch jetzt mit- 
geteilt, daß nordamerikanische. Instrukteure in 
den Mittleren Orient entsendet werden wür- 
den, die dort unter anderem: Flugplätze und 
Depots für die Flugzeuge einrichten werden, 
mit denen die britischen Luftstreitkräfte belie- 
fert worden sind, 


Das ist die Auszahlung! 
Neuyork, 2. Dezember 


„New York Daily Mirror” weiß zu berich- 
ten, daß selbst die holländische Emigranten- 
reglerung sich anfänglich der Besetzung von 
Holländisch-Guyana widersetzt hätte, weil sie 
eine endgültige Festsetzung der USA. befürch- 
tete und keine praktische Möglichkeit be- 
säße, diese alte niederländische Kolonie zu- 
rückzuerlangen, wenn die Vereinigten Staaten 
sie einstecken wollen. Churchill hätte auf die 
Holländer drücken müssen, und Roosevelt 
habe die Prinzessin Juliana in demselben Sinn 
bearbeitet, als sie neulich mit ihren Kinder- 
chen beiihm zu Besuch gewesen war, 

Ein altes Sprichwort sagt: Wenn man dem 
Teufel den kleinen Finger reicht, nimmt er 
bald die ganze Hand. iese Erfahrung muß 
jetzt auch der holländische Emigrantenklingel 
um Wilhelmine und Jutta machen, die jetzt 
dafür ausgezahlt bekommen, daß sie ihr Land 
an die Plutokraten verraten wollten. 
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Vorstüdten von Leningrad erreicht 
PK.-Aufnabme: Kriegsberichter Dietrich (HH.) 


Krieg in Nordafrika 


Von Kriegsberichler Heinrich Brüßler 
24. 2. Dezember (PK.) 


Der Krieg in der Wüste hat seine eigenen 
Formen und Maßstäbe, Es kommt vor, daß 
der Feind sich tagelang nicht sehen läßt. Er 
weicht aus, taucht wo anders auf. Die Unend- 
lichkeit der Wüste, die fast keine Anhalts- 
punkte für die Orientierung bietet, erleichtert 
ihm das in ungeahntem Ausmaß, 

Trotzdem haben ihn unsere Panzer er- 
wischt, und wo sie ihn einmal vor den Roh- 
ren haben, gab es kein Entrinnen mehr. Zwei 
Tage lang sind wir hinter dem Tommy herga- 
fahren, Nachts hatten wir uns völlig aus den 
Augen verloren. - Aber am Morgen des zwei- 
ten Tages standen unsere Panzer wieder in 
Gefechtsordnung auf dem befohlenen Platz, 
ein paar Umgehungsbewegungen, und der 
Tommy saß in einem Kessel, Ubergabe oder 
restlose Vernichtung es blieb nur eine 
Wahl, Nur geringen Kräften gelang es — es 
waren Teile der östlichsten britischen Kräfte- 
gruppe — sich der Umklammerung zu ent- 
ziehen, 

Im Morgengrauen sahen wir in der Wüste 
eine brodeinde Masse eng zusämmengedrängt 
sitzender Gefangener, Sie hatten die Decken 
um sich geschlagen, denn sie froren entsetz- 
lich, In ihren Augen standen die Schrecken 
der Schlacht. Alle Hilfsvölker des britischen 
Empires schienen hier versammelt, das Kanonen- 
futter der Plutokratie wartete in der: Trostlo- 
sigkeit der Wüste: auf den Abmarsch nach 
rückwärts, Da waren Südafrikaner, Schwarze, 
Neuseeländer, Australier und die emigrierten 
Söldner der besiegten europäischen Heere. 
Stumpf, teilnahmslos saßen sie da und mach- 
ten nur die Gesten des Rauchens, womit sie 
uns um ‚Zigaretten anbetteln wollten, Ein 
paar deutsche Soldaten fuhren in ihren Krä- 
dern um das Viereck herum und hatten jeden 
im Auge, der etwa, sich zur Seite hätte 
drücken wollen, 

Die Gefangenen ‘saßen ‚auf dem Kampfplatz, 
auf dem ein kurzes. ‚Gefecht eine schnelle Ent- 
scheidung ‘gebracht ‚hatte. Ringsum brannten 
die Panzer, ‚viele waren schon in’ der Nacht 
ausgebrannt. Die deutschen Panzergranaten 
und die deutsche Flak hatten wieder ganze Ar- 
beit geleistet. Noch hat niemand Zeit, die 
vernichteten Panzer- und Fahrzeuge, die Ge- 
fangenen und die Beute zu zählen, 

Es ist Mittag geworden. Die Gefangenen 
formieren sich zum Abmarsch. Ein englischer 
Offizier, der deutsch spricht, befiehlt den Ge- 
fangenen, sich in Fünferreihen aufzustellen. 
Dann: fahren Fahrzeuge heran, lauter Beute- 
fahrzeuge, eines schöner als das andere. Die 
Tommys machen große Augen, Sie haben das 
Vergnügen, auf ihren eignen Fahrzeugen in 
die Gefangenschaft zu fahren, Sicherlich ha- 
ben sie sich das nicht träumen lassen, wie sa 
vieles nicht in diesem Kriege, in dem so alles 
anders gekommen ist, als sie es sich gedacht 
hatten, 

Deutsche Offiziere teilen ein und zählen. 
Es ist nicht leicht, in diesen Haufen Ordnung 
zu bringen, Englische Gefangene, die fahren 
können, fahren ihre eigenen Kameraden in 
die Gefangenschaft und noch dazu auf ihren 
eigenen Fahrzeugen, auf denen sie vor ein 
paar Tagen erst aus Ägypten gekommen wa- 
ren, um — nach Churchill — den Truppen der 
Achse in Libyen das Lebenslicht auszublasen, 
Es kommt immer anders, als man denkt. 

Auch für die anderen kommt der Áb- 
maärschbefehl, Da die Beutefaährzeuge für an- 
dere wichtigere Zwecke gebraucht werden, 
muß der Rest den Weg in die Gefangenschaft 
zu Fuß antreten, Dies mißfällt ihnen sichtlich. 
Schwerfällig erheben sie sich, Die Schwarzen 
machen Schnuten. Einige balgen sich noch 
um einen Mantel, eine Decke. Hier und da 
müssen einige mit Nachdruck zur Eile ange- 


Wir bemerken am Rande 


Der Beste soll Und: Es kann nur einer Füh- 
der Führer sein! tor seini Um diese beiden 

Grundsälze gruppiert sich eine 
in der Nordlaändbücherel (Nordlandverlag Berlin) er- 
schlenene Abhandlung Eduard Traugotta „Von 
der Führung‘, Die Nordiandbücherel ist als Walla 
im Kamp! gegen die leisten Resta des zusammen- 
brachenden liberallstischen Zeitallera eine uneni- 
behrliche Beplelterin der natlönalsozlallntlachen 
Bohulung geworden. Wann hier zum Problem der 
Führung Stellung genommen wird, dann geschleht 
das in der gleichen kompromißlosen Welse wie In 
den anderen Bänden, die sich mit der Verlogenhelt 
der Priestermacht, mit dem Relch, mit Gott, Glaube 
und Unsterblichkeit auseinanderseizen. Ausgehend 
von der Erkenntnis, daB die Führer- und Führungs- 
gemeinschalt, wie ale sich heute im natlonalnozla- 
Ustischen Staat verkörpert, die höchste politlsche 
Lebenslorm überhaupt lat, kommi der Verlasser zu 
dem Schluß, daß das wlehligste Band zwischen 
Führer und Geflolgschalt der Glaube isti „Man 
muß einer Gemeinschaltl, die man zu führen und 
einzuselzen gedenkt, niemals alles sagen. Sie will 
auch etwas zu glauben haben. Alles zu wissen, 
gelällt Ihr nicht einmal im größten Erlolg. Gar 
aber unter Druck und In der Niederlage treibt. sle 
ihre eigene Schwäche einem Führer zu, von dem 
ale glaübt, daß er Immer noch etwas In Reserve, 
noch Immer einen leisten Ausweg habe,” Well wir 
an die Idee des Reiches glaubten, haben wir das 
Reich erhalten. Int nicht, schreibt der Verlasser, 
die Idee des Reiches „einen der gewalligsten Zeug» 
nisse und Dokumente der Wirksamkelt, die elne 
ewige und herausgehobene Idee ördnend und wir- 
kend In die verworrene Welt hineinstrahli#" Wille 
und Glaube haben das Reich geschallen, das Be- 
kenninla zur gemeinsamen Idee hält es zusammen. 


Litwinow-Finkelstein Auf seiner welton Lultreise 
hinterm Wandschirm jst der neue Ponjen 
schalter In Washingion, 
Litwinow-Finkelsteln, jetzt Ober Teheran und Singa- 
pur in der Hauptstadt der Phllippineninseln, Manila, 
einpetröflen. Er wurde dort großatlig aulgenammen, 
Er war Gast des phllippinlschen Präsidenten Ma- 
nuel Quezon und löglerte während seines xwAllägl- 
gen Aufenthaltes Im. Hause des umerlkänlachen 
Oberkommissara Francis Sayre. Angesichts bö 
demonstrativer Gastlreundschalt wollten die Kom- 
munisien aul den Philippinen nicht zurückstehen, 
Sle vordammelten sich In der Nähe dos Flughalens 
zur Begrüßung Litwinows, Aber: die Poölizel trieb die 
Ansammlung auseinander; Litwinow wurde aul.einem 
Umweg ins Haus des Oberkommissars geleitet, 
so dad er — wie die in Manila erscheinenden Bläl- 
tor erzählen —, dem Anblick seiner Partellreunde 
entzogen wurde. Die Situation mag tür die Kam- 
mtnisten in Manila genau #0... blamabel gewesen 
sein wie iâr Litwinow selbst. Diese Litwinow- 
Reise Ist überhaupt mit Peinlichkelten garniert. In 
Teheran flog Litwinow das englische Flugzeug 
davan, worauf er mächligen Krach schlug. Die eng- 
lische Reglerung entschuldigle sich formell, Aber 
im Grunde wur das Versäumen des Flugzeuges in 
Teheran eine Harmlosigkelt gegenüber dem Wind- 
schirm, der In Manila zwischen Litwinow und selne 
Partellteunde vorsichligerwelse gezögen wurde, 


trieben werden, Einmal legt die englische 
Artillerie, weiß der Geier, woher, eine Lage 
den Gefangenen vor die Nase, Da bewegen 
sich auch die Langsamsten sehr schnell, 


Man muß das einmal gesehen haben, und 
men wird das Bild nicht mehr vergessen! eine 
müde Massa zieht schlürfenden Fußes dahin, 
in eine endlose: Staubwolke gahüllt, vorbei 
an den Trümmern der Schlacht, an brennen- 
den Päanzern, Munitionskästen, an Waffen und 
Geräten, Eine Handvoll deutscher Soldaten 
begleitet die Abzlehenden auf Krädem, 


Elf neue Ritterkreuzträger 
Berlin, 2. Dezember 


Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eiser- 
hen Kreuzes an: Generalleutnant Blümm; Gene- 
ralleutnant Gullenkamp, Generalleutnant von 
Tippelskirchh Oberst Lichtenberger, Maor 
Kolb, Major Mecke, Major Schell, Oberleut- 
nant Düwell;, Oberleutnant Torley, Oberfeld- 
webel Abel, Oberfeldwebel Ebner. 


Stolzer Wochenerfolg . 


Berlin, 2, Dezember 

Am 1, 12, lagen wiederum Fabrikanlagen 
und Schitfsziele in. der Hafenstadt Sewastopol 
unter der Wirkung deutscher Granaten, Am 
gleichen Tage beschoß Artillerie des Heeres 
Verladekals, Hafengebäude und Schiffe in und 
bei Oranienbaum, Nach genauer Beobachtung 
wurde ein Kriegsschiff dutch vier Treffer be- 
schädigt 

In den Kämpfen vor Moskau vernichteten 
die Truppen eines deutschen Kotps innerhalb 
einer einzigen Woche 153 sowjetische Pan- 
»erkampfwägen und erbeutäten 19 Sowjet- 
geschütze aller Kaliber, 


„Ja, die Fahne ist mehr als 


Britische Mobilmachung auf der Malayen-Halbinsel 


Allgemeine Alarmstimmung rings um den Pazifik / Englische Truppenkonzentrationen im Fernen Osten 


Lissabon, 3, Dezember 


Während man In Washington und London 
immer wieder heuchlerisch versichert, man 
strebe die Aufrechterhaltung des Friedens im 
Pazilik an, verstärkt man überall den militä- 
rischen Druck auf Japan und läßt durch pro- 
vozierende Leitartikel und sensationelle Mel- 
dungen eine allgemeine Alarmstimmung rings 
um den Stillen Ozean entstehen, 


In Tokio hat man dieses Spiel, wie die letz- 
tun japanischen Berichte zeigen, sehr wohl 
durchschaut und äußert in amtlichen Kreisen 
sein Erstaunen darüber, daß die USA, auf dër 
einen -Seite behaupten, es liege ihnen an der 
Portführung der Verhandlungen mit Japan, 
während sie gleichzeitig auf der anderen Seite 
im Pazifik militärische Maßnahmen ergreifen 
und dabei von den Briten unterstützt werden? 
Man verwoist in Tokio in diesem Zusammen- 
hang auf die amerikanischen Pläne zur Ein- 
richtung elner Luftpatrouille über der Burma- 
Straße, auf die Entsendung neuer britischer 
Kriegsschilfe nach deni Fernen Osten und auf 
die immer größeres Ausmaß annehmende Zu- 
saımmenziahung von Truppen in Burma, Dem- 
gegenüber muß jetzt selbst von Reuter zuge- 
geben werden, daß die von englischen und 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchlerstatlera 


amerikanischen Nachrichtenagenturen verbrel- 
teta Meldung über eine Konzentration japani- 
scher Kriegsschiffe nördlich Borneos in keiner 
Weise den Tatsachen entspricht, Trotzdem 
haben die Briten ganz Singapur und die Ma- 
laiische Halbinsel in Alarm versetzt und eine 
allgemeine Mobillmachung angeordnet, Die 
gleichen Maßnahmen wurden nach einer Mel- 
dung aus Hongkong in Niederländisch-Indien 
gatroffen. Die falsche Nachricht, ein japani- 
sches Geschwader sei bei Borneo im Kurs nach 
Süden gesichtet worden, diente dazu, diese 
Maßnahmen psychologisch zu unterstützen, 
Gleichzeitig wird bekannt, daß die Engländer 
plötzlich einen Wechsel im Oberkommando 
ihrer ostaslatischen Flotte vorgenommen ha- 
ben. Konteradmiral Sir Tom Philipps wurde 
an Stelle des Vizeadmirals Sir Geoffrey Lay- 
ton zum Oberbefehlshaber der britischen Fern- 
oslflotte ernannt, 

Präsident Roosevelt, der Möntag nachmit- 
tag aus Warmspring nach Washington zurück- 
gekehrt Ist, halte sofort nach seiner Ankunft 
eine längere Aussprache mit Staatssekretär 
Hull, Dieser kam gerade aus einer erneuten 
Konferenz mit dem japanischen Sonderbeauf- 
tragten Kurusu ünd dem japanischen Botschaf- 
ter in Washington, Nomura. In Japan wie In 
amerikanischen Kreisen wird jede authenti- 


Tief im Verteidigungssystem von Moskau 


231870 BRT. an feindlichem Handelsschiffsraum im November versenkt 


‚ Aus dem Führerhauptquarlier, 2. Dezember, 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Ouliront dauern die Kämpfe im Raum 
von Rostow an. 

Im Kampigeblet vor Moskau drangen die 
deutschen Truppen an welteren Abschnitten 
tief in das feindliche Verteidigungssystem ein. 

Vor Leningrad wurden mehrere nach slar- 
ker Artillerievorbereitung unlernommene Aus- 
bruchsversuche sowjetischer Kräfte abgewiesen. 

Die Luftwöffe erzielte Bombenvolltreiter in 
einem Flugzeugwerk bel Rybinsk an der Wolga, 
bekämpfite feindliche Transportbewegungen 
auf dem Eis Jos Ladoga-Sees und setzte die 
Zerstörung von Eisenbahnverbindungen ost- 
wärts Tichwin for. Kampiflugzeuge bombar- 
dierten in der letzten Nacht Leningrad sowie 
sowjetische Plugstützpunkte im Nordabschnitt 
der Front, 

Im Seegeblet um England versenkte die 
Luftwalie elnen Frachter von 2000 BRT. Zwei 
weilere Handelsschilfe wurden durch Bom- 
benwurf beschädigt, Weitere Luftangriffe rich- 
toten sich in der letzten Nacht gegen Hafen- 
anlagen und Versorgungsbetriebe in West- 
england. 

In Nordafrika verliefen die wechselvollen 
Kämpfe südostwärts Tobruk In den letzten Ta- 
gen zu Gunsten der deutsch-itallenischen 


Truppen. Bei dem Versuch, eingeschlosseno 
Kräfte zu befreien, wurde der Feind unter 
starken Verlusten zurückgeworfen, Deutsche 
Kampfflugzeuge belegten die britische Nach- 
schubbahn zur Sollum-Front mit Bomben und 
richteten schwere Schäden an Transporlanla- 
gen bei Sidi Barani und Marsa Matruk an. 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen 
wurden seit Beginn der Kämpfe über 0000 Ge- 
fangene, darunter drei Generäle, eingebracht, 
Neben zahlreichen Geschützen wurden 814 bri- 
tische Panzeriahrzeuge erbeutet oder vernich- 
tet und 127 britische Flugzeuge abgeschossen. 

Die britische Kriegsmarine erlitt im Monat 
November empfindliche Verluste, Insgesamt 
wurden ‘durch deutsche See- und Luitstreit- 
kräfte versenkt; ein Flugzeugträger, ein Kreu- 
zer, drei Zerstörer, vier Schnellboote, eln Be- 
wacher und ein Vorpostenbool. Außerdem 
wurden zwei Schlachtschiffe, zwei Zerstörer, 
sieben Schneilboote und drei wellere Kriegs- 
fahrzeuge schwer beschädigt. 


Im Kampf gegen die britische Versorgungs- 
schiffahrt versenkten Kriegsmarine und Luft- 
waile im Monat November 48 feindliche Han- 
delsschlife mit zusammen 231 870 BRT. Dane- 
ben wurden 39 Schiffe zum Tell schwer be- 
schädigt. Weitere Verluste an 'Schifisraum 
erlitt der Feind durch Minenunternehmungen 
in verschiedenen Seegebieten, 


Britischer Kreuzer vor Tobruk versenkt 


Durch italienische Torpedoflugzeuge/ Heftige Kämpfe in der Marmarica 


Rom, 2. Dezember 


Der itälienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

Die Schlacht in der Marmarica dauert In 
verschiedenen, Einzelkämpfen mit Heftigkeit 
und Erbitterung am An der Front|'von Tobruk 
Tätigkeit vorgeschöbener Abteilungen und leb- 
hafte Feuertäligkeit der beiderseitigen Artille- 
rie. An der Front von Sollum setzte unsere 
Verteidigung wiederholten feindlichen Angrif- 
fen hartnäckigen Widerstand entgegen, In Sidi 
Omar wechselnde Ereignisse, 

Auf dem miltleren Abschnitt Zusammen- 
stöße Im Geblet von Sidi Rezegh, wo im Läufe 
des Täges insgesamt etwä 1500 Gefangene ge- 
macht wurden, darunter General Milos Reginal. 

Die italienische und deutsche Luftwaffe war 
sehr aktiv, Sie griff Truppenabteilungen, An- 
sammlungen von Kraftfahrzeugen und Versor- 
gungslager des Feindes wirksam an. Ziele ın 
Tobruk und Eisenbahnausladestellen im Gebiet 
von Sidi Barani — Marsa Matruk wurden bom- 
bardiert, wobei Brände und Explosionen her- 
vorgerufen wurden. 


de Ted, 


Einem gefallenenLitzmannstädterHJ,-Führer auf das Grab /Von Kriegsberichter Nasarakı 


Heinz Zukowäkl,. Führer eines Stammes 

im Bann Litzmannaladt-Land, gefallen als 

Oberschütze in einem Infanterje-Regimen! 
+ Im Osten: r 


Nordosten, Ende November 1941 


PK. Wir fuhren in langer Kolonne, Uber 
(reie Straßen zurück, die wir vor Monaten 
noch kämpfend geschritten, auf einem Umweg 
östwärls, neuen Kämpfen, ferneren Zielen ent- 
gegen, Mit stummem Dank grüßten unsere 
Augen links und rechts der Straße die Hügel 
mit Birkenkreuz und Stahlhelm, die — treuen 
Wächtern gleich —  zurückblieben zwischen 
Trümmern und neu sich regendem Leben. 


So fanden meine Augen auch Deinen Na- 
men, Heinz, Aus einer Waldlichtung, unter 
hohen Tannen, riefst Du mich zwingend an. 
Wir hielten. Und alles, was bis dahin unsere 
Kamsradschäft, unser Verbundensein ausge- 
macht, wurde blaß und nichtig vor der Maje- 
stät dieses größten Opfers, das Du Deinen jün- 
gen Folgern daheim wie uns im grauen Rock 


weiter Marschierenden hinterließest, „Von 
unterwögs“ schicktest Du mir die letzten 
Grüße. Ob Du schon wußtest, wohin es ging, 


als Du mir geschrieben? Kein Wort darüber, 
wo Du im Augenblick standest oder kämpftest. 
Nur irgendwo in unserer großen Front, än 


Deinem Platz wußte ich Dich, Und es ge- 
nügts mir, Vielleicht war Dein Marschwag 
äußerlich bedeutungsvoll, ungenannt, unein- 
esehen — daß Du ihn unbeirrbar gingest, Du 
Sinzelner im Millionenheer, ließen mir Deine 
knappen Zeilen damals Gewißheit werden, die 
tief dankbar machle. Ich höre Dich fragen: 
Dankbar? Wofür? Ist es nicht selbstverständ- 
lich? Sind wir nicht alle am Maärschleren? 


Nicht dies ist's, Wohl waren wir in Ge- 
sämtheit aufgebrochen, als der Befehl uns rief. 
Haben es gern getan, Jeder in seinem Be- 
reich, zu seiner Zeit. Doch vor uns standest 
von Anbeginn Du mit allen namenlosen, un- 
gezählten grauen Kameraden: Du 'seit zwel 
Jahren marschlerender, kämpfender, siegen- 
der, einfacher Infänterist. 


Hätte ich Dich nicht täglich, stündlich in 
Tausenden (gleich froher, gleich bereiter Ka- 
meraden neben mir erlebt, wüßt' ich es kaum, 
wie schwer und wie erfüllt zugleich Dein Weg 
war, Wie einsam oft, wie arm an Freuden, 
wie reich an Schmerzen und Entbehrung, Und 
diese Stunden: da Dich weglose Weite und 
Fremdhelt überfielen wie ein wildes Tier, 
zwischen dem Schlachtenlärm, viel schlimmer 
als er.,, Du hattest dann nichts als Dich 
selbst, Mit erlebten, in Dir ruhenden Leiden 


In Luftkämpfen wurden insgesamt 15 feind- 
liche Flugzeuge abgeschossen; davon 11 von 
itallenischen und vier von deutschen Jägern, 
Zahlreiche weltere Flugzeuge wurden getroffen 
und beschädigt. 

Die feindliche Luftwaffe unternahm Einflüge 
auf Ortschaften Libyens und griff wiederholt 
einige unserer sichtbar gekennzeichneten Feld- 
lazäretie mit Bomben und Maschinengewehr- 
feuer an, wobei Tote und Verletzte unter den 
Insassen zu beklagen sind, In Bengasi wurde 
das Krankenhaus „Principe di Plemonte" getrof- 
fen, Ein feindliches Flugzeug wurde von der 
Bodenabwehr von Derna brennend abgeschos- 


sen. 

Auf der Höhe von Tobruk traf ein Verband 
von italienischen Törpedoflugzeuigen einen bri- 
tischen 5000-Tonnen-Kreuzer mit drei Torpedos. 
Der Kreuzer ging unter, i 


Von offizieser Seite wird mitgatellt, daß es 
sich bei dem versenkten britischen Kreuzer um 
einen 5300-Tonnen-Kreuzer der „Aurora'-Klasse 
handelt, 


und Freuden allein. Du hocktest In feuchtem 
Schützenloch, Du standest vor tiefem Wald, 
Du- sprangst inmitten von Sturm, Rauch und 
Feuer auf, irgendwohin, warst unsagbär allein 
— und ließest Dich doch nicht fallen an den 
Rand des unerbittlichen Geschehens, sondern 
warfst Dich im nächsten Augenblick hinein in 
neuen Kampf, In die Entscheidung — da die 
Stunde es wollte, 


Und klar stand stets aus Deinem weiten, 
schweren Marsch die Heimat auf, um deren 
Größe und Freiheit willen Du aufgebrochen 
bist — Deine und meine Heimat, unser Vater- 
land, das Größere Reich, Als dessen erd- 
haltes, wesentliches Glied Du wuchsest und 
zeiftest in starkem, ünentwegtem Vorwärts- 
schreiten, bis Deines jungen Seins Gesetz Dich 
forderte zum Letzten. 


So hast Du, lieber Kamerad der Großen 
Fahrt, Deinen Platz unter den Unsterblichen 
gefunden. Du hast als Sohn des deutschen 
Ostens die Fahne des Größeren Reiches im 
Sturmwind welter gegen Osten getragen, bis 
ein Höherer sle Dir aus den Händen nahm, 

Letztes Herbstlaub deckta die Stelle, an 
der Du fielst, als wir, noch einmal kurz, 
stumm grüßend, an ihr wellen durften, Heute 
liegt eine weiße Schneedecke über Deinem 
Grab. Sie umhüllt Deinen durchschossenon Stahl- 
helm und verrät kaum Deinen Namen auf dem 
schlanken Kreuz Aus Junger Birke, In uns 
äber bist Du lebendig wie je In Deinem stets 
bereiten, opfervollen Dienst, in uns geloben 
wir aufs neue, was wir vor melir als einem 


sche Auskunft über den augenblicklichen 
Stand der Verhandlungen verweigert, 

Am Dienstagmorgen fanden 
welteren Drahtmeldung unseres Berichterstal- 
ters weitere Besprechungen zwischen Kurust 
und Nomura auf der einen und Staatssekretär 
Hull auf der anderen Seite statt, In englischen 
Kre'sen des Fernen Ostens wächst trotzdem 
die Nervosität immer mehr. Nach den letzten 
Berichten aus Schanghal werden die im Hafen 
befindlichen englischen und holländischen 
Handelsschiffe zurückgerufen und erhalten 
Befehl, Hongkong oder Manila anzulaufen- 
Mehrere englische und holländische Schitle 
verließen am Montag plötzlich von einer 
Stunde zur anderen den Hafen von Schangh& 
und begaben sich ohne Fracht nach den Pht- 
lippinen bzw. nach Hongkong. 


Freundliche Aufforderung an USA. 


„Daily Expreß" veröffentlicht, wie unser Ho 
Berichterstatter aus Rom drahtet, einen Artike 
indem verlangt wird, daß die Vereinigten Staa- 
ten die japanische Wehrmacht zertrümmern, WM 
den Weg für amerikanische Lieferungen an die 
Sowjetunion iiber Wladiwostok freizumach®® 
und die Belieferung Nordamerikas mit Gumm 
und Blei aus Niederländisch-Indien vor einem 
eventuellen 1apanischen Zugriff zu schützen. 
Das Blatt hält es für möglich, daß die Vereinid* 
ten Staaten Japan in sechs Monaten besiegen 
könnten, 

Aus Singapur wird gemeldet, daß die britt- 
schen Gärnisonen in Rangoon verstärkt wor- 
den sind, Aus Bangkok wird gemeldet, daß die 
amerikanischen Staatsbürger aus Thailand it 
ihre Heimat zurückberufen werden, Die japa“ 
nische Zeitung „Asahi“ berichtet aus Washing 
ton, daß die amerikanische Regierung alle jð“ 
panischen Konsulate in den Vereinigten Stat- 
ten schließen werde. Auf den Philppinen sind, 
wie aus Neuyork gemeldet wird, die Befesti- 
gungs- und Fafenanlagen verdunkelt worden 
Ab gestern ist für Burma für die Dauer einer 
Woche Verdunkelung beföhlen worden. 


Beimischungszwang in der Türkei 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstallers 
Rom, 3, Dezember 


Wie aus Ankara gemeldet wird, hat die 
türkische Regierung einen Beimischungszwand 
für das Backen von Brot und Süßigkeiten an 
geordnet. Nur für die Wehrmacht wird noc 
Brot aus reinem Getreidemehl gebacken, 


Neue Zigaretten-Tabaksorten 
Drahtmeldung unseres Mh.-Berichlerstalters 
Sofia, 3. Dezember 


Im Rahmen des Fünfjahresplanes für die 
Landwirtschaft hat das bulgarische Landwirt 
schäftsministerium besondere Maßnahmen zUf 


rische Landwirlichafts- und Genossenschä 
bank wurde ermächtigt, den Tabakbauern 3 
den Bau von 2100 neuen Tabaktrockenanlage® 
einen Kredit in Höhe von 15,5 Millionen Lew 
zu gewähren, Da heute auf Bulgarien 2/3 def 
gesamten europäischen Erzeugung von „Orient 
tabaken" entfallen, so wurde außerdem elne 
weitgehende Mechanisierung des Tabakbaues 
in Aussicht gestellt. Férner wurden den Bauern 
sechs neue Zigarettentabaksorten zur Aussad 
übergeben, die, wie die Versuche ergeben hd’ 
ben, nicht nur schneller reifen, sondern aut 
sehr hochwertig sind, 


Der Tag in Kürze 


Der Yinnlsche Reichstag beschloß einstimmig 
selne Zustimmung zu der Wiederverelnigung T 
zurückeroberten Gebletes mit Finnland und # 
Anuerung der Beslimmungen su geben, die Fink, 
land im Moskauer Frieden bezüglich der Halbin#® 
Hand und des umliegenden Seegebletes eingegan 
gen war, t 

Im indischen Staat Bengalen Ist, wie unser Hon 
Berichterstatter drahtet; infolge der heftigen anli 
britischen Erregung der Bevölkerung eine Reg 
tungskrise ausgebrochen. Die Reglerung hal de 
missiohlerl, id 

‚Im Taurus können Jährlich 500 kg reines agog 
gewonnen werden, lèrner kann auch Reinallber p 


lördert worden. A 
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Hebung des Tabakbaues getroffen, Die bulgar 
gür 


— 


Jahre schon — damals mit Dir gemeinsam a 
zum Abschluß unseres ersten Freihel 
marsches an geweihter Stätte gesungen ® 
gelobt: 
Unsre Fahne flättert uns voran, 
unsre Fahne Ist die neue Zeit — it 
und die Fahne führt uns in die Bwigke y 
ja, die Fahne ist mehr als der Tod 


Blichertisch 


Lajos Zilahy: „Die goldene Brück 
7,50 um. J. P, Toth, Verlagsgenellschalt, Ho 
burg, — Dieser ausgezeichnete Roman wurde 


ot 
je 


J. P, Toth und G. von Kommerstädt, Drei Gesta 
élne bedeutende Sängerin der Königlich-Ungara si 
Oper in Budapest, ihr Gatta, ein ehemaligen, und 
zior, dor im Weltkrieg seln Augenlicht einbi euro” 
eine der einflußreichsten Industriellen, der n mit 
Äischen Rüstungsindustrie sind vom Autore ‚oe 
esonderer Sorgfalt aus dem Geschehen hefdlnres 
hoben und bis in die letzten Verswelgungen 
Wesens hindin schärfstens dargestellt worden: 
Das bunte Jungmädelbuch, Horau egbon nor. 
Hilde Munske& Junge-Generation- erlag‘, „hen 
lin. — Jungmädel aus allen Teilen des Reit 
Erlebnisse aufgezeichnet, die zu elnem n 
Buch zusammengefaßt wurden, die nicht AN 
Jungmädel interessieren können. Sind doc yo 
Berichte darunter, die vom Hauch der Jüngste ogar 
schichte umwiitert alind. Mehrere batroffen yenot 
unseren engeren Lebensraum, ehamals DO nano 
Geblet, oder Volksgenossen, die jetzt hier Angio: 
sind. Bebilderte Berichte von {rohen Palria und 
lon. und Bastelstunden, Enebnisse mit Teei an 
Pllansen, Mischa für die Klalnsten, Nikon Pr 
unter Folge te eb un e 
eh ge mit einander ‚Adolt Karel 


dem Ungarischen übertragen und bearbeitet altem. 
oñ 


Ndgrafen! 
Urghofteile 
A Im Jahri 
pat zur E 
M war die 

utter des 


exan 
Arc der, 


Merten, ¢ 
Mdenroiher 
“N gehalte 


Die Suche 


Mader we 
zu fiñe 
Ieabaues ir 


der ge 
bgroßher: 
be tebunge 

Uenen ] 


1, Beilage 


i Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 3. Dezember 1941 


24. Jahrg. — Nr. 335 


Dor 160 Fahren begann die Wartüng-Erneierüng 


Vi pn 
er Jahrzehnte dauerte der Umbau / Es war das Lebenswerk des Kunsthistorikers Prof. Dr. Hugo von Ritgen 


Rome, Jährzehnte des Klassizismus und der 

nift k, die das vergangene Jahrhundert im 
äben um wie in der Baukunst auszeichneten, 
ur auch auf viele der zahlreichen deutschen 

gen, sei es im Wiederaufbau und Neubau, 
An rung ‚oder in Wiederherstellung, um- 
Use Sind gewirkt. Im Uberschwang der roman- 
u en Idee schoß man oft erheblich über das 
ich enichtlich Begründete hinaus und erging 
die Ir der Häufung von Architekturarabesken, 
Ren ner phantastischen Burgenromantik die- 
die ten, derartig, daß eine spätere Zeit 
nh überschwenglichen Leistungen im Bur- 
FNN „Theaterburgen“ nannte, So enstanden 
Ne "ders am Rhein und in Süddeutschland 


alten und Erneuerungsbauten, die mit mittel- 
Ichn chem deutschen Burgenbau wenig oder 


ts zu tun hatten, 


völligen Verfall nahe 


tnzleser auch der Wartburg drohenden Ge- 
Bur einer vonder mittelalterlichen deutschen 
die baukunst abirrenden Neuromantik ist 
"e alte Feste der Thüringer Landgräfen und 

teren sächsischen Kurfürsten im allgemei- 
hist glücklich entgangen, Die kulturell und 

Orisch bedeutungsvolle Burg befand sich 
ind vor 100 Jahren in einem varnachlässigten 
geradezu beklagenswerten Zustande, Der 
È des Beschauers schweifte damals vom 
tgtor über die Fundamentruinen des Mittel- 
tes ungehemmt hinweg bis zum Südturm 
o haftete enttäuscht an der durch stillose 
Niter. völlig veränderten Westfassade des 
nägrafenhauses, Der Schutt lag in einzelnen 
ühofteilen bis zu drei Meter hoch. 

m Jahre 1838 war zwar schon das Stich- 
Say zur Erneuerung der Wartburg gefallen, 
M war die Großherzogin Maria Paulowna, die 

utter des damaligen Erbgroßherzogs Carl 

ĉxander, die zu ihrem Sohne mit einem Blick 


| i den Palas die Worte äußerte: „Du solltest 


kinal daran denken, diesen wiederherzustel- 
E Aber ës verging doch noch einige Zeit, 
i nach einigen Vorarbeiten, die Restaurie- 

9 der Burg mit der Freilegung der West- 
dem Ostfassade des Landgrafenhauses unter 
fin : Eisenacher Hofbaumeister Friedrich Wil- 
"Age Saeltzer begann und später von .dem Bau- 
Adukteur Hecht fortgesetzt wurde, Langsam 
Ste das alte Bauwerk, nach Öffnung der ver- 
kanerten, dreifach übereinandergelegenen Ar- 
„Senreihen, seine lange Jahrhunderte verbor- 
n gehaltene Schönheit wieder. 


lè Suche nach dem Baumeister 


Aber wo war in Deutschland der Baumei- 
dern zu fihden, der als Kenner deutschen Bur- 
banes imstande wäre, nicht nur die entstell- 
b Räume des Palas wieder in den alten, ur- 
quähglichen Zustand zu bringen und sie stil- 
techt auszustatten, und nicht zuletzt den ver- 
l Wündenen Mittelteil der Burg neu aufzu- 
ing en dabei ihn der romantischen‘ Hofburg 
Erh der gotischen Vorburg angliedernd. Der 
%,oßherzog fand eine starke Stütze seiner 
ber tebungen in dem von ihm auf die Burg 
iaa enen Burghauptmann Bernhard von Arns- 
d, der vor 100 Jahren, im Frühjahr des Jah- 
Hop aa, sein Amt antrat. Arnswald war der 
Alle ige Mann, der, auf die Wahrung mittel- 
Plicher Burglichkeit bedacht, die der Wart- 
nor durch die damaligen phantastischen Bau- 
È lekte drohenden Gefahren erkannte und den 
'üherrn Immer wieder darauf hinwies, 
hata nahende Wiederherstellung der Burg 


Volke allgemeine Interesse des deutschen 


s in derärtigen Ausmaß erregt, daß der 
Ih Stoßherzog die verschiedenen Pläne einem 
Yakı Otha tagenden Kongreß deutscher Archi- 
Di vorlegte, der aber sich diesen Projekten 
tin ste, Dagegen erregte um diese Zeit mit 
nn Vortrag und Plänen über das Wartburg- 
Nike erk ein junger Architekt, der Kunsthisto- 
Yon der Universität Gießen, Prof, Dr, Hugo 
Für, Ritgen, die Aufmerksamkeit des jungen 
der en, der bald in dem Genannlen den wie- 
ih, tstellenden Baumeister der Wartburg sah, 
hi azu im Jahre 1848 verpflichtete und spä- 
telan dies als eine „gnädige Fügung des Him- 
VI bezeichnete, 
ilten Jahrzehnte hat dieser meisterliche Ar- 

t die Leitung der Bauten auf der Wart- 


Dr ur. Renate Halding 


o £ 
Manvon Dora Marla Wille 37) 


AS durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 


tm ber er sah ein, daß es so nicht weiter- 
An Entweder er gab nach, oder er zahlte 
hlte „okacz aus, Wenn er ihr das einge- 
Hk, Kapital mit entsprechenden Zinsen zu- 
Una, Slättete, war ihre Teilhaberschaft nach 
da, 6stimmten Frist erloschen, Eines wie 
eh „dere erschien ihm unmöglich, Somit 
ur eines; Die Fabrik zu schließen! 
dla Ri Thomas die Brennerei verließ, wo er 
em ersten Brand kommenden Scher- 
der ‚Keprüft hatte, trat ein Junger Arbeiter, 
Ang om Hof kam, zu ihm heran. „Herr Hal- 
x Pno Dame möchte Sie sprechen!" 
2° fragte Thomas zerstreut, 
‘Unten im Hof," 
ihr. rum haben Sie sie nicht ins Büro ge- 


tn àle Wollte nicht: Wahrscheinlich will sie 
Sge ot machen.” 
b d kam in letzter Zeit öfter vor. Ohne 
Ufer, Sres Interesse begab sich Thomas hin- 
Nicht) Was nutzten die Angebote, wenn er 
Ala estellen konnte? 
Yes die Tür des Treppenhauses hinter 
wen Chlossen hatte, taumelte er, 
au Rsam, zögernd, mit sehr stillem, fast 
N n „sicht und unnatürlich glänzenden 
fst in Renate auf ihn zu, 
ürrte sie an wie eine Erscheinung. Das 


burg innegehabt, Carl Alexander, der Burg- 
hauptmann von Arnswald und der Baumeister 
von Ritgen, diesem kunstbegeisterten Trio ver- 
dankt die Wartburg ihr heutiges äußeres wie 
inneres Aussehen, Es wurden Meister der ro- 
maänischen, historischen und dekorativen Ma- 
lerei zur Ausschmückung der Räume des Palas 
in Moritz von Schwind, Michael Wetter, Ru- 
dolf Hofmann gewonnen, Bildhauer wie Kon- 
rad Knoll, München und Hrdina berufen, Und 
wenn auch die Wiederaufrichtung des Mittel- 
baues in seinen Formen, wie etwa der romani- 
sche Erker auf der Ostseite der „Neue Kemante 
des Landgrafen", die große Höhe der „Dirnitz” 
und vielleicht die Campanile-Art des Burgfrie- 


dens heute Bedenken begegnet oder Ableh- 
nung erfährt, so müssen wir in der Kritik den 
Stand der damaligen Bürgerkunde berücksich- 
tigen und nicht vergessen, daß der Baumeister 
noch die Aufgabe halte, in den Neubauten auch 
die Unterbringung des Weimarischen Hofes 
sicherzustellen und außerdem noch fürstliche 
Gasträume zu schaffen. 

Mit dem Bau eines Ritterbades 1889 an der 
Südseite des Palas vollendete Hugo von Ritgen 
seine Aufgabe, die in dem letztgenannten Bau, 
einer Spätlaune baulicher Romantik, phantaste- 
voll ausklang, Die Wartburg erstrahlte wieder 
in alter Pracht und Herrlichkeit, 

Burgwart Hermann Nebe 


Ein Aussichtsturm uach zwei Erdteilen 


Der Kaukasus hat eine Längenausdehnung von mehr als 1000 Kilometer 


Zwischen dem Asowschen und dem Kaspi- 
schen Meer erstreckt sich in genau west-öst- 
licher Richtung wie eine riesige Barriere der 
Kaukasus, Er besitzt eine Längenausdehnung 
von etwas mehr als 1000 Kilometer und einen 
Durchmesser, der zwischen 100 und 200 Kilo- 
meter schwankt, Man könnte ihn also quer 
durch Deutschland legen. Seine zahlreichen 
Pässe und Gipfel, die eine Höhe von 3000 bis 
5600 Meter erreichen, ragen in die Region des 
ewigen-Schnees. Vom Flugzeug aus wirkt der 
Kaukasus wie eine langgestrecke Bank mit sehr 
hohen Sitzgelegenheiten, von denen aus man 
wunderschön in die Ferne schauen könnte, Tat- 
sächlich hat das Gebirge diesen Vorzug. Es 
liegt mit der Gipfellinie genau zwischen Eu- 
ropa und Asien; und da im Sommer auch in 
den höchsten Lagen erträgliches Wetter 
herrscht, ist die Sicht sehr gut, Man kann von 
den Hochpässen, insbesondere von der berühm- 
ten Grusinischen Heerstraße aus, welthin nach 
allen Fimmelsrichtungen schauen. Man erkennt 
vom Östteil aus auf der Halbinsel Abscheron 
des Kaspischen Meeres den Bohrturmwald von 
Baku, Im Norden sieht man die riesigen Ge- 
treidefelder des Vorderkaukasus, die zweite 
Kornkammer der Sowjetunion Im Westen 
leuchtet das Asowsche und weiter südwärts 
das Schwarze Meer herüber., Wenn man nahe 
an den Westhang geht, wo die Berge etwa 
2000 bis 3000 Meter hoch sind, erkennt man im 
Südwesten die paradiesischen Niederungen des 
Rion-Flusses und vielleicht auch die schnee- 
weißen Gebäude der „kaukasischen Rivera”, 

Und dann. die Atmosphäre, die man hler 
atmet! Hier trifft die trockene, eisige Sibirien- 
luft auf den weichen ‚Hauch, der aus den sub- 
tropischen Zonen des Schwarzen Meeres em- 


porwallt, Furchtbare Regen- und Schneestürme 
rasen aus den Weiten des nördlichen Konti- 
nents herauf, Sandgeschwängerte Winde grei- 
fen mitunter aus dem Innern Asiens nordwärts 
zu den Eisgipfeln, 

Hier ist schließlich ein Gebiet, in dem sich 
die verschiedensten Menschenrassen miteinan- 
der vermischt haben, An der Schwarzmeer- 
küste treffen wir die hohen edlen Gestalten 
griechischer Prägung, Wir finden dort den sta- 
bilen, guimütigen ukrainischen Bauern, Wir er- 
blicken sogar rein deutsche Typen und neben 
der rassisch kaum noch irgendwie einheitlichen 
Urbevölkerung den slawischen Einschlag aus 
dem Norden. Auf der anderen Seite sehen wir 
Tartaren, Kirgisen, Kalmücken und rein inner- 
asiatische Gesichter, Man könnte glauben, daB 
die Völker zweier Erdteile sich um diesen Aus- 
sichtsturm versammelt haben, Uninteressant ist 
der Menschenschlag nur dort, wo sich gut aus- 
wertbare landwirtschaftliche oder industrielle 
Möglichkeiten bieten, beispielsweise in den 
fruchtbaren Ackerbauzonen des nördlichen 
Vorgeländes und in: den Dlzentralen auf der 
Halbinsel Abscheron, dort sitzt der sattsam be- 
kannte Zeitgenosse, der nur auf Verdienst be- 
dacht ist und sich vom Europäer oder Ameri- 
kaner nicht unterscheidet, 

Dann aber ist der Kaukasus ein Jagdrevier 
ersten Ranges! In den Waldzonen zwischen 
1500 bis 3000 Meter finden wir den Wisent, den 
Bären, den Luchs und den Marder, während die 
Grate der Felsen von riesigen Adlern und Läm- 
mergeiern umschwärmt werden, die ihr Opfer 
unter dem zahlreich weidenden Vieh suchen, 
Hier ist noch Urnatur, und oft entbrennt hier 
zwischen Mensch und Tier der Kampf auf Le- 
ben und Tod. Walter Lammert 


Im Siüdatlantik torpediert 
Die Boote mit den Uberlebenden eines von einem ‘deutschen Unterseeboot im Südatlantik 


torpedierten leindlichen Frachters nähern sich dem U-Boot, 


ne 


hatte er nicht erwartet, Sein erster Gedanke 
war Flucht, Er tastete nach der Tür hin- 
ter sich, 

Da bannte ihn ein Aufschrei. Ein sonder- 
bares, schmerzvolles Schluchzen war es, eine 
Stimme, eine tausendmal gellebte,,. gehaßte 
Stimme, die seinen Namen lormte und darin 
eine gänze Welt von Qual und Glück legte, 
„Thomas!“ 


Er konnte nicht fliehen. Er sah wie er- 
starrt in dieses schmal gewordene, leidgezeich- 
nete Angesicht, über das jetzt Tränen rannen, 
und auf die Hände, die sich bittend nach Ihm 
ausstreckten, Immer näher kamen sie... 
jetzt hatten sie ihn erreicht... tasteten über 
seinen Köpf, glitten wie unzählige elektrische 
Funken, die sein erstorbenes Blut zum Leben 
erweckten, über sein Gesicht, hielten es in 
kosender Hülle umschlossen. 

„Thomas, du lebst! O Gott, wie danke ich 
Dir!" 

Ein brausendes Glücksgefühl ließ ihn die 
Augen schließen. Nichts sehen jetzt... nichts 
denken, nur ihre Nähe spüren, die alles aus- 
löschte, was den Brand des Hasses entfachte, 

„So elend siehst du aus! Du bist noch 
leidend, Thomasi” klagte ihre Stimme an sel- 
nem Ohr, 

Leidend? Wer sprach jetzt von Leid? Na- 
türlich Leid! Sie, durch die alles Leid gekom- 
men, die ihm alles genommen hatte, das 
Glück, den Glauben und bald auch die Arbeit, 
das Schaffen. 


Mit einer ungestümen Bewegung ri er 
ihre Hände herunter und trat von ihr fort 


(PK.-Autnahme: U-Bootwalte, RH., Z) 


„Laß das Theater!" gebot er rauh. 
willst du?" 

Mit wilder Freude sah er Entsetzen in ihren 
Augen aufsteigen, einen Schmerz sich wider- 
spiegeln, der Ähnlich dem seinen sein mochte. 
Gut sol Auch sle sollte leiden! 

Aber litt sie denn an ihm? Ihr Schmerz 
galt doch einem andern, der sie verlassen! 

Schmähliches Spiel, das sie mit ihm trieb, 
um Zuflucht bel ihm zu suchen. Doch sie 
sollte wissen, wie es um ihn stand. 

„Es geht dir wohl schlecht, nachdem dein 
Liebster dich verlassen hat?” höhnte er. 
„Deine Praxis war wohl nur Vorwand, von 
euch beiden aufgebaut, um dir eine gewisse 
Selbständigkeit zu sichern. Nun fällt alles 
zusammen und du suchst bel mir Unter- 
schlupf. Ich habe nicht viel. Was ich er- 
übrigen kann, schick ich dir. Aber zu tun 
haben will ich nichts mehr mit dir!" 

Es war, als hätte ein Peitschenhieb Renate 
getroffen, Ihre Knie knickten ein, sie wankte, 

Dann raffte sie sich jäh auf und stand steil 
aufgerichtet vor ihm, Aus ihren Augen waren 
Demut und Schmerz verschwunden, unbändi- 
ger Stolz, ein Stolz bis zur Selbstvernichtung, 
loderte jetzt darin. 

„Du irrst", sagte sie mit spröder Stimme, 
„Ich will kein Geld von dir. Aber ich muß 
dich sprechen... ich muß dich sprechen“, 
wiederholte sie, als er sich verächtlich ab- 
wenden wollte, so zwingend, fordernd, bel- 
nahe drohend, daß er unwillkürlich nickte, 

„Gut“, sagte er. „Geh voran, Erwarte mich 
am Ausgang der Fabrik." 

Sie wandte sich stumm und ging, Es 


„Was 


„Der letzte Pfalfe ist erschossen, Genos46 
Stalin, was geschieht weiter?” 

„Sofort dem Ausland melden, daß die Prie- 
sterverfolgungen aufgehört haben." 
Zeichnung: Szewczuk/Interpred 


Gedenkmünze zur Mozartwoche 


Aus Anlaß der Mozartwoche des Deutschen 
Reiches wurde in Zusammenarbeit mit dem 


Reichsministerium für Volksaufklärung und 
Propaganda und dem Reichsstatthalter in Wien 
eine Festschrift herausgegeben, die dem ge- 
feierten Genius gewidmet ist, Den einleiten- 
den Text haben Reichsminister Dr. Goebbels 
und Reichsleiter Baldur von Schirach beigene- 
ben. An dem Inhalt der reich bebilderten 
Schrift haben bedeutende Dichter, Schriftstel- 
ler und Forscher mitgearbeitet, Gleichzeitig 
mit der Mozart-Festschrift kommt eine von 
Prof, Tautenhayn geschaffene Mozart-Gedenk- 
münze zum Verkauf. 


Menschenschmuggler gefaßt 
Drahtmeldung unseres Mh.-Berichterstatiers 
Bukarest, 2, Dezember 


Durch einen Zufall gelang es einem Beamten 
der rumänischen Polizei, in einem Eisenhahn- 
zug von Czernowitz nach Bukarest die Mitglie- 
der einer Bande zu verhaften, die Juden aus 
der Bukowina und Bessarabien ins Ausland 
schmuggelten, Für jeden einzelnen über die 
Grenze gebrächten Juden erhielten die Men- 
schenschmuggler 200 000 bis 300.000 Lei, 


Lemming-Wanderung beginnt 
Eigene Meldung unseres Ma.-Berichterstaltera 
Stockholm, 2. Dezember 


Die gewältige Lemming-Wanderung, die in 
Lappland erst für das nächste Jahr erwaitet 
war, hat in diesen Tagen begonnen. Die ersten 
Scharen, bestehend aus Zehntausenden dieser 
kleinen Nagetiere, haben sich bereits in Nord- 
schweden in der Nähe des Stouremansees ge- 
zeigt, und nach den vorläufigen Berichten 


scheint der Marsch zunächst in nördlicher Rich- 


tung zu gehen: Es ist jedoch nicht ausgeschlos- 
sen, daß die Wänderung auch die gleiche Rich- 
tung beibehält, denn die Wanderungen pflegen 
in Schweden von Westen nach Osten, von den 
Hochgebitgen zum Meere zu zu gehen, 

Die nordischen Bauern sind, wie man hört, 
über den Lemmingzug sehr erfreut, da ihnen 
dadurch eine unerwartete Hilfe gegen die Rat- 
tenpläge zuteil wird, die noch niemals so un- 
erträglich gewesen ist wie in diesem Sommer. 

Die Wanderung der Lemmingtiere, die in 
der äußeren Gestalt unseren Hamstern am ähn- 
lichsten sehen, haben etwas Faszinierendes an 
sich, In Millionen von Exemplaren stürzen sich 
die kleinen Nagetiere bellend und pfeifend 
einem unausweichlichen Schicksal entgegen, 
das sie am Endpunkt ihrer Wanderung in das 
Meer führt, Die Gesetze, nach denen sie ihre 
Wanderung antreten und die seltsame Stur- 
heit, mit der sie nichts achtend in den Tod 
hineinrasen, bildet nach wie vor ein bisher völ- 
lig ungeklärtes Rätsel der zoologlschen Wis- 
senschaft. Habichte, Eulen, Füchse, Marder und 
Krähen pflegen die Wanderzüge zu begleiten, 
Tausende und aber Tausende der wandernden 
Lemminge sterben unterwegs vor Kälte oder 
kommen sonst in irgendeiner Weise um; aber 
der Marsch geht ununterbrochen weiter, 


zwang ihn, ihr nachzuschaäuen. 
würde sich nicht umwenden, 
Worten nicht mehr, 

Schmerz, rasend und ungebärdig, überfiel 
ihn, Er verschlang ihre sich langsam ent- 
fernende Gestalt mit gierigen Blicken, Etwas 
an ihrem Dahinschreiten erschütterte ihn, Der 
Rhythmus ihres Ganges, der ihm so vertraut 
war, weil er sich dem seinen so vollendet an- 
gepaßt hatte, war ein anderer geworden. Nicht 
mehr unbekümmert und selbstbewußt schritt 
Renate, sondern sie setzte bedacht, wie 
tastend, einen Fuß vor den andern, die Hüften 
gaben der Bewegung des Fußes nach, der 
Körper, die Schultern, ja auch der Kopf schie- 
nen sich danach zu richten. Renates Füße 
waren nicht mehr Glieder, die Kopf und Kör- 
per untertan wären, nein, ihre Füße schienen 
den Körper zu beherrschen, 

Verwirrt riß sich Thomas von diesem An- 
blick los, 

Schweigend schritten sie dann nebenein- 
ander her, Es begegneten ihnen viele Leute, 
die Thomas grüßten, Vielleicht verschloß 
dies Renate den Mund. Ihre Augen waren 
starr geradeaus gerichtet, Ihr Gesicht glich 
einer steinernen Maske, Ihr Gang war noch 
zögernder, verhaltener geworden, wie ermü- 
det von einer rätselhaften Anstrengung, 


Wortlos betrat Thomas einen weiten, schat- 
ligen Gasthausgarten und blieb vor einem der 
buntgedeckten Tische stehen, bis sich Renate 
gesetzt halle, Dann nahm er ihr gegenüber 
Platz und bestellte bei dam herbeikommenden 
Wirt eine Erfrischung. 


Er wußte, sie 
Nach diesen 


(Fortsetzung folgt) 


Tag in Eihmeanmnstest 
Dann freut sich die Reichsbahn 


Im modernen Krieg ist das Verkehrswesen 
von ausschlaggebender Bedeutung, Wenn man 
bedenkt, daß das Arbeitsgebiet der Deutschen 
Reichsbahn durch die Erfolge unsarer Wehr- 
macht fünfmal so groß geworden ist, dann 
leuchtet einem ein, wieviel mehr. von jedem 
in diesem größten Unternehmen der Welt të- 
tigen Volksgenossen. verlangt wird., Es ist 
nicht nur eine Forderung des Gemeinschafts- 
denkens, sondern auch der vernünftigen Uber- 
legung, wenn wir darauf sehen, diese Arbeit 
nach Möglichkeit zu erleichtern, Denn der 
Dienst der Deutschen Reichsbahn kommt ja 
jedem von uns unmittelbar zugute, 

Wie können wir nun helfen? Im Reisever- 
kehr nehme man die Deutsche Reichsbahn nur 
dann in: Anspruch, wenn es wirklich unbedingt 
notwendig Ist, Man schleppe aber sein großes 
Gepäck nicht mit in die Abteile, damit in den 
Gängen der D-Züge jeder Jarüber fällt, son- 
dern gebe es auf, Die Fahrkarten löst man 
rechtzeitig, und nicht erst fiint Minuten wor 
Abfahrt des Zuges, man tut sich damit selbst 
übrigens den größten Gefallen, Es gibt auch 
Leute, die von der Frageritis befallen werden, 
wenn sie eine Reise antreten. Die Auskunfts- 
beamten sind nur für wirklich notwendige 
Auskünfte da. 


Wenn einzelne Züge stark besetzt 
dann versuchen besonders Schlaue daraus 
einen Vorteil für sich herauszuschlagen. Sie 
machen gar nicht erst den Versuch, in die 
von ihnen bezahlte Wagenklasse zu kommen, 
sondern sichern. sich mit: dritter Güte einen 
bequemen Eckplatz in der Zweiten. Das’ ist 
natürlich unzulässig, und niemand darf eigen- 
mächtig in einer höheren Wagenklasse Platz 
nehmen, 


Was das Gepäck anbetrifft, so nehme man 
nur mit, was man unbedingt braucht. Die 
Koffer versehe man mit dauerhaften und dêut- 
lichen Anhängern, wie sie von der Reichs- 
bahn vorgeschrieben sind, Auf jeden Fall ge- 
hört auch in den Koffer eine Anschrift. Für 
das Reisegepäck gilt ganz besonders, daß man 
es in der verkehrsarmen Zeit aufliefert und 
nicht kurz vor den Zugabgängen, 

Wer sich nach diesen Ratschlägen richtet, 
der leistet der Deutschen Reichsbahn und da- 
mit dem Volksganzen einen Dienst, nicht zu- 
letzt aber auch sich selber, GK 


sind, 


Seht die Kartoffeln durch! Die reichen Nie- 
derschläge dieses Jahres machen die Kartof- 
feln anfälliger gegen Fäulnis. Man muß des- 
halb die etwaigen Vorräte sorgsam durchsehen 
damit nichts davon verdirbt, Die Kartoffeln 
hebt man am besten in einer Kiste auf, die man 
auf Ziegelsteine stellt, damit die Luft heran 
kann, Bestäubungsmittel wie Talkum, Staub- 
kalk und handelsübliche Mittel halten die Fäul- 
nis auf und sind nicht gesundheltsschädlich, 


Nun klingen wieder feftliche Weifen 


Am Freitag ist das erste Sinfoniekonzert im gründlich erneuerten „Sängerbaus“ 


Wir sprachen gestern von der Geschichte 
des „Sängerhauses” in der General-Litzmann- 
Straße 21, unweit des Deutschlandplatzes, Es 
wurde aus Mitteln der Mitglieder für den Preis 
von 317000 Zloty erbaut und ‘durch schwie- 


rigste Zeitumstände hindurch gehalten. Wir 
hatten Gelegenheit, mit einem der Gründer, 
dem Malermeister Reigel, zu sprechen. Der 


Meister ist nun zum drittenmal dabei, dem Ge- 


mem Tan ET Ze u p e ta a 
aa Br a a SER rn vr er aa r i 2 DER Er 
pt Y ol ls . 


Das Sängerhaus in der 


bäude durch die Kunst der Farbe ein freund- 
liches Gesicht zu geben. Das erstemal bei der 
Eröffnung als Stiftung, wie sich überhaupt die 
Mitglieder in großherzigster Weise für ihr Heim 
einsetzten, dann noch einmal zwischendurch 
und jetzt für die pachtweise Uberlassung an 
die Stadt für die Zwecke der Sinfoniekonzerte 
und vielleicht auch anderer festlicher Gele- 
genheiten. Wir machten anschließend einen 
Rundgang durch das Gebäude, 

Der Zaun, der früher den Blick auf den Bau 
versperrte, ist abgerissen, so daß man von der 
Straße aus das’ Bauwerk sieht und gleich er- 
Straße aus eihen freien Blick auf das Bauwerk 
hat, Aus dem Vorraum gelangt man über zwei 
breite Treppen zur Garderobe im Kellerge- 
schoß, die breite Ausgaben besitzt und die Ab- 
fertigung erleichtern wird, Die Mitteltreppe 
führt zu einem sehr geräumigen Vorsaal, und 
von da gelangt man In den großen Saal mit 
der Bühne. Arbeiter sind gerade dabei, das 


Der Jugend ein leuchtendes Vorbild 


Die General-von-Briesen-Schule gedachte ihres kürzlich getallenen Namenspatrons 


Als vor etwa einem Jahr die neue Staat- 
luche Oberschule für Jungen, die aus dem ehe- 
maligen Lodscher Deutschen Gymnasium her- 
vorgegangen ist, ihren Namen erhalten sollte, 
schlug der gegenwärtige Leiter dieser Anstalt 
vor, die Schule nach dem General von 
Briesen zu nennen, der während des Polen- 
feldzuges den Ausbruch des eingeschlossenen 
Feindes aus dem Kesse) von Kutno verhin- 
derte und so unsere Stadt und ihre deutschen 
Bewohner vor dem Schicksal Brombergs be- 
wahrte, Darüber hinaus sollte der neue Name 
„General-von-Briesen-Schule” für Erzieher- 
schaft und Schüler Ansporn und Verpflichtung 
sein, dem hohen Beispiel ihres Namenspatrons 
nachzuelfern. 


Eine Woche nach Bekanntgabe des Helden- 
todes des Generals von Briesen am Donez ge~ 
dschte die Schule in einer würdigen Feler- 
stunde des toten Helden, Nach dem langsa- 
men Satz aus der Violinsonate in g-moll von 
Händel sang der Knabenchor unter der Lel- 
tung von Studienassessor Deutschmann den 
Kanon „Grüßet die Fahnen, grüßet die Zei- 
chen“, Hierauf gedachte Oberstudiendirektor 
Dr. Petran des Generals von Briesen als 
‚eines stets einsatzbereiten Soldaten, dessen 
Wunsch es immer schon gewesen war, nicht 
den Strohtod zu sterben, und dessen Erden- 
leben sich im Heldentod vollendet hat, Auf 


ihn paßt das Wort des Soldaten-Dichters Wal- 
ter Flex: „Leutnantsdienst tun, heißt seinen 
Leuten vorleben. Das Vorsterben ist dann 
wohl einmal ein Teil davon." Es Ist die ewige 
Tragik eines Krieges, die wir Deutsche In die- 
sen Tagen gerade wieder doppelt bitter emp- 
finden, daß die Besten fallen. Das soll uns 
„Uberlebende aber nicht entmutigen, sondern 
uns vielmehr zu der Haltung im Leben ver- 
pflichten, die sich als der Toten würdig er- 
weist, General von Briesen war Soldat, und 
es ist nicht im Sinne des Soldaten, zu trauern 
und weich zu werden, Wohl aber wollen wir 
dafür Sorge tragen, daß das Andenken des To- 
ten unter uns lebendig bleibe. Denn: Es fst 
nicht damit getan, sittliche Forderungen aufzu- 
stellen, man muß sie an sich vollstrecken, um 
ihnen Leben zu geben. General von Briesen 
hat diese sittliche Forderung, sein Leben immer 
wieder einzusetzen, erfüllt und die Einheit von 
Handeln und Denken In sich bewahrt und vol- 
lendet. 

Diese Worte klangen noch in allen nach, 
als die hellen Knabenstimmen zu der alten 
Weise des Wilhelmus-Liedes die neuen Worte 
sangen: „Uns ward das Los gegeben ,,.“ Eine 
ernste Felermusik von Händel, vom Schüler- 
orchester vorgetragen, und ein gemeinsames 
Lied beschlossen die Gedenkstunde, 


Dr, H. Fiechtner 


Unfere Feuerwehren werden ausgebaut 


Beachtliche Fortschritte im Feuerlöschwesen | Dienstversammlung der Webren 


Am Sonntag waren die Wehrführer des 
Landkreises Litzmannstadt vom Kreisführer der 
Freiwilligen Feuerwehr, Otto, zu einer Dienst- 
versammlung im Sitzungssaal des Landrats- 
amtes einberufen worden, an der auch ala 
Stellvertreter des Landrats Mees Regierungs- 
oberinspektor Henze und der Bezirksführer 
derFreiwilligen Feuerwehr, Berndt, tellnah- 


men, 


Der Zweck der Einberufung dieser Dienst- 
versammlung war, Fragen von grundsätzlicher 
Bedeutung in bezug auf Ausbau und Organisa- 
tion der Freiwilligen Feuerwehren des Land- 
kreises Litzmannstadt zu klären. Nach dem Re- 
chenschaftsbericht des Kreisführers Otto über 
die bisherige Aufbautätigkeit sind im letzten 
Berichtshalbjahr in jeder Beziehung beachtliche 
Fortschritte zu verzeichnen gewesen. Bezirks- 
führer Berndt hielt einen lehrreichen Vor- 
trag über Brandbekämpfung in den ländlichen 
Bezirken. Regierungsoberinspektor Henze 
übermittelte die Grüße des Kreisleiters und 
Landrats und richtete an alle Wehrführer den 
Appell, in Außerster Pflichterfüllung den Ge- 
fahren, die das deutsche Volksvermögen durch 
Brände bedrohen, zu begegnen. Im Anschluß 


an seine Ansprache wurden die im letzten 
Halbjahr neu hinzugekommenen Wehrführer 
von ihm auf den Führer des Deutschen Reiches 
und Volkes, Adolf Hitler, vereldigt. O, M. 


Nur ein Verkaufsfonntag 


Der Reichsarbeitsminister hat in einem Erlaß 
an die zuständigen Verwaltungsbehörden be- 
stimmt, daß in diesem Jahr nur ein Verkaufs- 
sonntag vor ‚Weihnachten, und zwar der 
14, Dezember, für den Verkauf freigegeben 
wird, Die Beschränkung auf einen Verkaufs- 
sonntag Ist erfolgt, weil es unerwünscht ist, 
die Verkehrsmittel in den Tagen vor dem 
Weihnachtsfest zusätzlich zu belasten. Die 
Einzelhandelsgeschäfte sind verpflichtet, am 
14, Dezember während der örtlich festgesetzten 
Verkaufszeiten offenzuhalten, Eine OÖffenhal- 
tungspflicht besteht nicht für die Lebens- und 
Genußmittelgeschäfte, sowie für die Kohlen- 
handlungen, Die Dauer der Verkaufszelt soll 
vier Stunden nicht unterschreiten, die Lage 
der Verkzufsstunden ist in benachbarten Be- 
zirken einheitlich zu regeln, doch darf das 
Ende der Verkaufszeit nicht später als 18 Uhr 
liegen. 


Parkett abzuziehen, Man erkennt jetzt schon, 
obwohl überall noch gearbeitet wird, daß die- 
ser Raum sich gefällig ausgestalten läßt und 
daß er den geeigneten Rahmen bilden wird für 
kommende Konzerte, Es läßt sich hier leich- 
ter Temperätur halten, auch ist die Luft nicht 
so feucht wie in der Sporthalle, was sich auf 
Instrumente zuwellen recht störend auswirkte. 
Die große Bühne nahm oft 150 bis 200 Sänger 


mern” 


General-Lilzmann-Siraße 
(LZ.-Bilderdienst, Foto: Welngandt) 


auf, sie bietet also alle gewünschten Möglich- 
keiten, Es sind Räume für die Künstler. und 
andere Bequemlichkeiten vorhanden, Ein gro- 
Der Balkon über dem Saaleingang ist auch 
recht schätzenswert, 

Für die Zwecke des Kirchengesangvereins 
„Trinitatis” bleiben noch zwei kleinere Säle 
ein Stockwerk höher, wo fleißig geübt wer- 
den kann. 

Es war ein glücklicher Gedanke, das „Sän- 
gerhaus" für die Sinfoniekonzerte nutzbar zu 
machen, denn es war ja von vornherein klar, 
daß die Sporthalle nur ein Ubergang sein 
konnte. Auch verkehrstechnisch liegt das 
„Sängerhaus“ nicht ungünstig, Es ist vom 
Deutschlandplatz in wenigen Minuten zu er- 
reichen, Wir begrüßen die gefundene Lösung 
und erhoffen uns eine Steigerung des Musik- 
genusses, die hoffentlich den Sinfoniekonzer- 
ten noch weitere Besucherkreise erschließen 
wird. G. K. 


Keine Urlaubsreisen in der Welhnachtszelt. 
Die kriegswichtigen Aufgaben der Reichsbahn 
ermöglichen auch während der Weihnachtszelt 
keine wesentliche Lockerung der Verkehrsein- 
schränkungen zugunsten privater Wünsche, Rei- 
sepläne müssen daher in der Weihnachtszeit zu- 
rückgestellt und auf eine Zeit verschoben wer- 
den, in der die Verkehrsmittel nicht so stark 
belastet sind wie an den Festtagen. Von den 
Betriebsführern wird, wie in einem Aufruf des 
Reichsarbeitsministers betont wird, erwartet, 
daß sie Urlaubs- und Familienheimfahrten nicht 
gerade in die Weihnachtszeit legen, Eine Aus- 
nahme gilt nur dann, wenn es der Reichsbahn 
möglich ist, für die heimfahrenden Arbeiter und 
Angestellten Sonderzüge zur Verfügung zu stel- 
len. In allen übrigen Fällen sollen Urläubsrei- 


sen in der Zeit vom 20. Dezember bis 4. Januar 
1942 nicht stattfinden, 


Was alles in der 


Diebstahl im — Polizeipräsidium 


Santiago (Chile), Blei ist bei der herr- 
schenden Knappheit auch in Südamerika ein 
begehrter Handels- und auch Schleichhandels- 
artikel, Das machten sich zwei  Gauner zu- 
nutze, die eines Tages, als Monteure verklel- 
det, dem Polizeipräsidium in der chilenischen 
Hauptstadt einen Besuch abstatteten, In aller 
Seelenruhe montierten sie, nachdem sie den 
Hauptbahn abgestellt hatten, sämtliche Blei- 
rohre des Erdgeschosses ab, trugen sie auf 
einen bereitstehenden Kraftwagen, der natür- 
lich ebenfalls gestohlen war, und fuhren lustig 
und unbehelligt mit ihrer wertvollen Ladung 
auf Nimmerwiedersehen davon. „Beschützt" 
von den Dienern des Gesetzes, die nichts Bö- 
ses ahnten, konnten die Diebe ihre Arbeit be- 
ginnen und ungestört beendigen, Erst am näch- 
sten Tage merkte man, daß man geriebenen 
Verbrechern aufgesessen war, Und das mußte 
ausgerechnet der Polizei passieren, 


Wie bei Karl May 


Münster. Als In einer der letzten Nächte 
ein Bergmann in Herren-Werve von seiner 
Schicht nach Hause ging, fand er eine Frau 
gefesselt und geknebelt auf der Straße vor 
ihrem Hause vor. Nach ihrer Angabe wollte 
die Frau von einem unbekannten Manne über- 
fallen, mißhandelt und wehrlos gemacht wor- 
den sein, Die Polizei stellte bei Ihren Nachfor- 
schungen aber bald fest, daß der ganze 
„Überfall“ fingiert war, Die Frau verlegte sich 
zwar auf hartnäckiges Leugnen, jedoch gab 
der Ehemann später zu, daß seine Frau wo- 
gen häuslicher Streitigkeiten den ganzen Uber- 
fall nur vorgetäuscht hatte. Eine Anzeige wè- 
gen groben Unfuges war die Folge. 


Frauen träumen mehr als Männer 


Tokio, Dr. Ryo Kuroda, Professor von der 
Kaiserlichen Universität Keljo (Korea) hat 
Träume von über 6000 Personen männlichen 
und weiblichen Geschlechts gesammelt und ge- 
denkt insgesamt 100000 Träume zu sammeln 
und wissenschaftlich zu bearbeiten, Vor dem 
von der Kaiserlichen Universität Kyushu kürz- 


Brief an die L.Z. 


Können mir uns das leiften? 


Kann es sich Litzmannstadt leisten, woch aha 
lich 700 Brote wegzuwerfen? Sie staunen? igen 
lassen Sie sich überzeugen: Bei den hlesig 


Bäckereien besteht die Unsitte, die Brot? 2 


Di 
| hp ollbeamte 
itha, Sache 


Firmenmarken zu bekleben, Diese af Rila n der 
kann man natürlich nicht mit essen. Als ja ag al ein 
mit dem Messer und abgeschnitten. Dies ; übe 
gibt selbst bei vorsichtigster Entfernung m. |? ie de 
Marke 6 g Brot, das dabel verloren geht. Br | | Mengen = W 
den meisten Fällen wird es jedoch bedeutet 1 agespıo y 
mehr sein.) Rechnen wir nun Litzmanns nt" Munden a er 
mit 700.000 Einwohner und pro Kopf woche tander abe 
lich nur ein 1 kg Brot, so ergibt sich folgen Wifes poos 
Bild: 700000 X 1 g = 700000 g = 700 kin Morgen, C" 
Brote, die wöchentlich weggeworfen wer 3% Die M 
Muß das sein? Also weg mit diesem Vori Koma] er 
ren. Wir müssen sparen. Welcher Bäckerme i Yan Ban 
ster macht den Anfang? Ü de jehe 
Alena 
600.000 Mann im Kleinkaliberwettkamplı A} Ylstationen. 
den Kleinkaliberweitkämpfen 1941 des NS | NVernement 


icht leic} 
N besond: 


Reichskriegerbundes um die Ehrenpreise des 


Reichkriegerführers und um die Wanderehrtil Aite 
sl Vo 


reise des NS.-Reichskriegerbundes haben Nlkst 
rund 600.000 Kameraden (gegenüber 500 000 S i Khen re 
Jahre 1940) beteiligt. Dieses Ergebnis ist Mur kin Schule y 
Rücksicht auf die Schwierigkeiten, die sich te kun, anderr 
Durchführung eines so umfangreichen wen r und G 


kampfes in der Kriegszeit entgegenstellen, yf 
ausgezeichnet zu bewerten. Es beweist, da lun 
den Kriegerkameradschaften des NS,-Reie A: Ing pon), d 
kriegerbundes ein hohes Maß von Einsatzif® rent! 
digkeit und Wehrbereitschaft vorhanden ist, a Yon ee 
Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete na Auch Binrich 
am Montag morgen kurz vor 7 Uhr in da Attisebau fü 
Heerstraße, Ein auf der hinteren Plattform ie Paaren KIA 
"riebwagens tahrender Deutscher fiel auf bie) Mlanzte Be 


Wair wäre 


her noch ungeklärte Weise aus dem Wagen 


geriet unter den Anhänger, der ihn überlull Alehnung a 
Der Tod trat auf der Stelle ein. — Zwei dat Diese Gen 
tere Verkehrsunfälle ereigneten sich In Ban Men sie die 
Adolf-Hitler-Straße und in der Danziger SU ers fragen 
Während in der Adolf-Hitler-Straße ein Stra Fzglstenen unt 
bahnzug mit einem Fuhrwerk, dessen LePFzamll" Es sir 
nicht früh genug das Zeichen zum Einbiedti I hrai $i 
gegeben hatte zusammengeriet, wobel Se TO seine kle 
schaden entstand, wurde in der Danziger SUA RSet ist, d 
eine Fußgängerin, die die Srtaße überque iig Nt Unterrici 
wollte, von der Straßenbahn erfaßt, so dab AT es sonst 
Vereltzungen erlitt, SE êr, einsa 

Geld aus der Ladenkasse gestohlen. In ani S$ schönen 


letzten Monaten sind einem an der Spinali i 


wohnhaften Bäckermeister wiederholt 
beträge unter erschwerenden Umständen ME 
der Ladenkasse entwendet worden. Die e 
wendeten Beträge erreichten schließlich oig 
Höhe von ründ 500 RM. Umfangreiche Eroii 
lungen der Litzmannstädter Kriminalpoll 
führten nunmehr zur Feststellung der ý 
zweier früher beim Geschädigten beschäftidi 
Angestellter, der beiden 16 Jahre alten po i 
Piotr Waszcak und Johann Trzmiel, wohnt 
in Litzmannstadt, Beide sind überführt und i 
ständig, in insgesamt sieben Fällen mit ow 
schlüsseln in das Geschäft eingedrungen 7 
sein und das Geld entwendet zu haben. o g Ra 


Wann wird verdunkelt? Sonnenunteg 777 
um 16,50 Uhr. | 


Volksbüct 
hl Napoleot 


Any in die 


A Ien is 


Briefkasten „a aeh we 

A, A, Zunächst werden nur die ScheckauthAf; K Sache at 

und die Spargelder ausgezahlt. Wegen der Leg Volksgeı 

versicherung müssen Sie sich mit einer Antrages Nayı 

den Kommissar der ehemaligen polnischen Pos isch 

kasse in Warschau, Jasnogasse 9, wenden. IM Die Pi 

end 

Hier spricht die NSDAP, „N: im $ 

Krelstoltung Stadt, Krolopresseamt. Die nenen “aa pind Die 

bogen sind In der Kreisleitung abzuholen und M Krie s-V 
Presseklisten solort Tür eine Woche auszuhlingen. Pe s g 

Og. Südring, Heute, 20 Uhr, Ostpreußenstr. 42, BF utschene 


chung aller Polltischen Leiter sowie der Mitarbellef sup 
Mitarbeiterinnen des Deutschen Frauenwerks, def i 
und NSV., Zellen 1—4. 


Welt geschah set t 


lich abgehaltenen Psychologen-Kongred perle, N 


tete Prof, Kuroda über die Erfolge seiner ig 
herigen Arbeit und stellte u, a, fest, d Pr 
6035 bisher von Ihm erfaßten Personen ap I ênpolize 


denen 2440 männlich, 3595 weiblich warem, tonite 

zehn aufeinanderfolgenden Tagen insg bani Us 

28217 Träume hatten, von denen Jedoch a gA ran 
[4 


18 921 am Morgen darauf im Gedächtnis BT 
geblieben waren; 9296 Träume — randi 
Drittel — waren demnach vergessen. DIE iw 
ner träumten durchschnittlich in 2,7 NAc 
von zehn, die Frauen an 3,5 Nächten. Fre 
träumen demnach im allgemein mehr als 1 
ner. 900 von den erfaßten Männern hatten g 
Nacht einen Traum, während bei den Fre 
905 jede Nacht träumten, Von den 2440 ago 
nern hatten 461 während der zehn Nächte ne 
nen einzigen Traum, während in de BA 
Zeitspanne nur 392 von 3595 Frauen ba w 
blieben. 35 v, H. der Männer und 39 V. "u I 
Frauen hatten Träume, die in Verbin" got 
standen zu tatsächlichen Vorkommnisse sjon 
Lebens; nur 50 Personen im ganzen behaup get 
sich jeder Einzelheit der Träume währen od 
zehn Nächte entsinnen zu können. Prof: ié 
betont, daß es sich bierbei nur um Vongg0 
Ergebnisse handelt; erst die Zahl von alig” 
erfaßten Träumen wird ihm gestatten 
mein gültige Schlüsse zu ziehen. 


Bürgermeister gratuliert einer patso! 
Kansas (USA) Eine schon pejabat 
wöhnerin einer amerikanischen Kleinste 
Colby in Kansas gab ein Fostessen ZUM} 
burtstag ihrer — Katze, Sie hatte Bine 


unter and rmeist 
nderem auch den Bürger iro 1 


Städtchens eingeladen, der die 
nicht gut ausschlagen konnte. Die alta 
war Samlich Mitglied mehrerer wohltä! M 
vereine und galt als Stifterin einer AnA 
Summe, die nach ihrem Tod an die Ge 
fallen sollte. So machte sich dann das acheh 
deoberhaupt auf, um als Gratulant no: 
nen. Als Geburtstagsgeschenk überrelf MEN 
sodann der Katze — einen Fisch! in Im 
(natürlich die Katze) soll sich sehr 
haben, 


Aus dem Warxtheland 


nen? 
on pita Die grünen Kinder 
= hiesigen llbeamte sind — und das liegt in der Na- 
Brote mi Ich Sache — meist „Grenzer", d. b. Men- Schon manches Wort Ist über den Aufbau 
EA Marked an der Grenze, Ihr Tätigkeitsfeld ist des Ostens, den Warthegau gesprochen und 
Also, he du peu einsamen, vorgeschobenem Posten, geschrieben worden, über den Aufbau, der ja 
‚ "Dies Mian at aber wieder zur Folge, daß diese Auf allen Gebieten des Lebens, der Wirtschaft, 
hung diese er in der grünen Uniform in entlegenen der Kultur und nicht zuletzt auf dem umfang- 
‚ geht, vichaften wohnen und leben müssen, Die Zeichen Arbeitssektor der Deutschen Arbeits- 
Badeutend gen Familien, die oftmals in einem soch‘ front; kurz in allen von Grund auf erfolgen 
zmannstd fun rochenen Grenzdorf ihre neue Heimat mußte, und der jetzt nach über zweijährigem 
i wöchent an haben, sind in besonderem Maße auf- harten Einsatz jedes einzelnen so manche 
h folgend ich der angewiesen, was wiederum eine wirk- Höchstleistung zeigte. Wenn man also von 
s 700 LED kl estbegründeteKameradschaft diesem Aufbaukampf spricht, dann darf nicht 
on werdeh port vergessen werden, daß vieje Erfolge nicht zu- 
om Verl i Se Menschen der Einsamkeit sind nun LESEN JRRBEINE Te EN e sind. 
Bickermäl HRSA aufeinander angewiesen und sio stan: „op'en als ed don 
eher schon wegen ihres Wohnsitzes - j p 2 
u er 'Gränze mitten eA Dantahtimikátnni, peltem Posten, einmal im Kriegseinsatz, zum 
p An Zn heute ist däs so an den" verschiedenen anderen oft in einer Vorpostenstellung. In 
tamg 5% stationen dar Cirönze. nach dam. Ciaharal: allen Biel scheint sie heute mit, vor allen 
des Vernement zu ingen in der Textilindustrie, und sie schafft 
npreise S icht leicht ist . unermüdlich. Sie weiß, daß es auf den letzten 
nderehe Ren besen Aant ae Sir, dio N ER BY deutschen Menschen und auf die Arbeitslei- 
haben si Olkstum d ichti d Venetien stung jedes Menschen heute ganz besonders 
500 000 kthen Spielgefährten zu ESSEN REN ankommt. Und hier im Osten ist der Einsatz 
hnis ist de ting Schule sich befindet Sp nee doppelt schwer, weil sie häufig allein steht, Sie 
die sich t & Andernfalls sind at Ba Seaton aUt hat nicht die vielen deutschen Arbeitskamera- 
chen wei Ind Geschwister andeuiesen dinnen, sondern in fast allen Betrieben sind 
stellen, Wi g X ; noch Menschen eines fremden Volkstums be- 
reist, daß We) t waren kürzlich in Berntal (Kreis schäftigt, Sie muß hier also einmal der deut- 
NS.-Reich®! kig en), das nach der neuesten Sprachrege- schen Leistung zur Geltung verhelfen, und 
Kinsatzire E oenina heißt. Dieser neu abgewan- dann noch auf Vorposten im Volkstums- 
nden ist Yon, A ttsname besagte uns mehr, nachdem wir kampf stehen, 
eignete steh a  ISKO m ERROR! hatten, daß er Auch in unserem Gau gibt es viele Arbeits- 
Uhr in det Meat, richtung eines Treibhauses den Früh- plätze, an denen vorher ein Mann stand, der 
tattform des Aa fördern will. Und da mußte man jejtztandieFront einrückte, Da tritt auch hier 
fiel auf w Buch an ZEA NOSECI gend gene m: die deutsche Frau selbstverständlich an den Ar- 
Wagen ù eerenobst denken, das hier noč beilsplatz und leistet die Arbeit, weil es das 
c überfublt Almen soll, Es ist also auch dies eine Be- WVolksganze so fordern muß, So wie in Betrie- 
- Zwei w a an eine Schule und En eye Bi n SARTA y 
f sch, in der Eisenbahn und auf der 
sich Sirat Yean sie die Schüler nach dem Beruf Ihres Straßenbahn, so vor allem aber in der Haus- 
Na iers fragen wird, dann könnten die Kleinen und Landwirtschaft steht die deutsche Frau 
eh Lenk Allen und im Sprechchör antworten: „Beim auf einem nicht immer sichtbarem Posten, aber 
inbieg ʻu“ Es sind meine grünen Kinder" könnte immer an einem wichtigen Platz; So ist in 
n ea Sad Ga »ehrer sagen, Und er müßte hinzufügen, ihrer Verpflichtung dem deutschen Volk gegen- 
rn sir seine kleine Schule über den Etat hinaus úber häufig der einzige Garant für die zuver- 
iz ga jer kt ist, denn ein Kind kommt täglich mit lässige Durchführung der Arbeit und steht da- 
ü ee heil Unterricht, obwohl es noch nicht dran ist, mit irgendwo sô auf Außenposten wie gerade 
t so da taes sonst einsam vertrauern müßte. Grüne hine im neuen deutschen Osten. Ihr täglicher 
ft, einsame Kinder, aber in einer beson- rbeitseinsatz ist gleichzeitig ein täglicher 
hlen. In 4 At schönen Kameradschaft, volkspolitischer Einsatz. 
ie 
ar spinning e- 
rholt Gel itno 
tänden Fr Volksbücherei eröffnet, In dem sogenann- 
I Din int apoleonshäus am Neuch Markt u be- 
jes1lch DEE AR in die Bauplanung des neuen Rathauses 
itin „ipollžtl ĉzogen ist und schon jetzt nach seiner Be- D 
anal lgung ein stattliches Ansehen hal, wurde Dem polnischen Landarbeiter Bernhard 
3 er augt d Freitag im Rahmen einer schlichten Feier Wielgo aus Besendorf, Kr, Birnbaum, wurde 
SER ofen W Volksbücherei eröffnet. Der Kreisleiter VOD seiner deutschen Dienstherrin im Sommer 
aog pokil M Bürgermeister Pg. Schürmann wies 1941 ein Pferd anvertraut, das sie am gleichen 
el, wona P hin, daß die Bücherei nicht lediglich Tage erst gekauft hatte. Wielgoß spannte es 
DB N che Zweck der Unterhaltung, sondern vor AD und wollte damit losfahren. Das Pferd zog 
n mit tm dem Zweck der Belehrung und Schulung nicht an, | Wielgoß schlug es zunächst mit 
drungen 9 i 
edrung t. Die vorläufig noch bescheidenen Räume einer Peitsche, und da dieses nicht fruchtete, 
aben. dem historischen Gebäude sind recht hell mit einem fingerdicken Stock, Das Pferd rührte 


venuntergefl 


Ken Bücherstand, der aber in 
A mehrt werden wird, ist mit 


checkauthäßf Ùr Sache ausgewählt, Ein dringender Wunsch 
n der Le Volksgenossen ging hiermit in Erfüllung. 
er Anira 

chen Bose tisch 

nden. h Die Pimpfe und Jungmädel der Hitlsr- 
JAP Had veranstalten am heutigen Mittwoch um 


m 


Die BE dt Die Veranstaltung find 
ja Me Kriegs-Winterhilfswerks statt 
ustr. 42, peni utscheneck 


Mitarbeltef ie, 
erks, der a 


W. Brand im Keim ers 


X 
we 


N Feuerwehr Im Keime erstick 


eot 
ngres ef} ISAMTLICHES 
je seine! 
fest, GUP co I Landrat Kempen 
ersonen g den Menpolizelliche Anordnung, Unter] 
ch w N atientierbestande des Johann 
on insg Bl Fürstiich-Neudort 80, 
n jedoch pa zirk Bralin, ist die Maul- und 
Achtnis B f} in aeüche amtstlerärztilch festge | 
und 5 An pordon. Als Sperrbezisk gilt der | 
pie MY Ürstlich-Neudort; als Beobach- | 
ir a MmRlbier die Orte Mühlenberg, Dom- 


feuwoller, Drossen und Nessel 


Na 
af ji Im übrigen gilt die fm Amts 


tat N R w 


ehr als und. A1. 1941, Nr, 37, ver 
n hatten le Ylehseuchenpollzeiliche An- 
i den Frd kunt des Herten Reglerungspräsl- 
40. um In Litzmannstadt vom 14. 8 
en, Nächte m kap 
n c t 
in d i ool kiiy Warttetang, den 28. Novem: 
uen tr 2 
A H ' Der Landrat. 
i ti a 
nn 0A f g Mehpoitzeiiiche. Anordning. Unter 
en b Pi 4 Ausntierbestande der Frau 
| währe arot W to Woltas aus Fürstiich Neu: 
, Prof. A ig 1 Autsbezirk Bralin, ist die 
um vor) Klauenseuche kmistierärzt- 
ı] von lm pisteli worden. Als Sperber 
to Ort Fürstlich-Neudorf; 
statten, 7 be hungarehler die Orto Müh: 
a sel, Treuweller, Dropsen 
Az patso! g Be im übrigen gilt die 
h vom 3, 11, 1941, Nr, 37, 
jabrt, pi iaute vichseuchenpalizelliche 
Kleinsta g ge tea i dts Herra , Reglerungsprä- 
n zum au EM Uitemannstadt vom 14. 8. 
tto sich ge f 
emelie A Atthaland, den 20, Novem- 
Au - 
alte Dor Landrat, 
Yohltätiß N 
ner ae) IRSTEIGERUNGEN 
Sas Gohel Vi den 3.12 h 
a erh Ya e i4 12% vormittags 11. Uhr, 
nt zu hto di Rüge zum zullssigen Höchst-| 
iherrelt AW 18 N Barzahlung, Friderläus- | 
ch! Din PY RA maduran Friseurtollette, 
gehr f ; Stirank, 


tdt, Obergerichtsvollzicher, 
Pridericusstr, 23. 


Eindruck eines kleinen Lesesaales. 
a 


Narr im Stadttheater einen lustigen Eitern- 
t 


Ecke Adolf-Hitler-Platz und Hermann- 
g-Straße durch Fahrlässigkeit entstande- 
euer konnte durch schnelles Eingreifen 


denen Schäden sind -unbedeutend, 


Nr. 367/41. Lebensmittelzuteilung 


AN DEUTSCHE: 


mch nicht von der Stelle, Der Pole ergriff nun 
einen faustgroßen Stein und warf ihn aus zwei 
Meter Entfernung gegen die Hüfte des Pferdes, 
Das Pferd ließ sich auch dadurch nicht bewe- 
gen, anzuziehen, Der Pole nahm nun einen 
Bund Stroh, legte ihn zwischen die Hinterbeine 
des Pfferdes und brannte diesen an, Durch das 
Strohfeuer wurde der Huf und das linke Hin- 
terbein des Pferdes bis zur Kniehöhe derart 
versenkt, daß die Haut in Fotzen herunterhing 
und eine eitrige Brandwunde entstand, 

Das Amtsgericht Birnbaum verurteilte 
den Polen im September 1941 zu einer Gefäng- 
nisstrafe von 8 Monaten, In seiner Urteilsbe- 
gründung hob es hervor, daß der Angeklagte, 
der im übrigen erst 19 Jahre alt ist, Rat und 
Hilfe eines erfahrenen Landwirts hätte in An- 
spruch nehmen müssen, wenn er auf Andere 
vernünftige Weise das Pferd allein nicht in 
Gang gebracht hätte, 

Der Pole besaß die Dreistigkeit, gegen das 


Kürze schon 
großer Liebe 


et 


. 


zugunsten 


tickt. Ein im 


t werden. Die 


für den Stadt- und Landkreis Litzmannstadt 
tür die Woche vom 0.12. bla 14. 12, 1941 


Menge Abschnitt 


Bu 8 D IV 30 
Bu 9 D IV 30 u 
Bu 10 D IVa 30 


Warenart 


Butter oder Margarino: 
bis zu 6 Jahren 
Über 0 Jahre 


Zucker 

Marmolade 

Wolzengrieß 
Kattoffelmehl oder Sago 
Brühwlüriel 

Suppen: od, Soßenwürfel 
Puddingpulver 


AN POLEN: 


Margarine: 

bis zu 6 Jahren 
Speisedl: 

über 6 Jahre 


125 g 


Feltkarte 
250 g 


Nährmittelkarte 


in der Vorwelhnachtswoche kommen für die deutsche Bevölkerung des Stadt- 
kreises Litzmannstadt Schokoladenerzeugnisse und Marzipan und für Kinder bis 
zu 14 Jahren des Stadt- und Landkreises Litzmannstadt Schokoladenpulver zur 


Verteilung: 
Die Spezial-Südwurenklelnverteller haben zwecks Bindeckung mit obengenann- 


ten Waren Ihre Bezugschelne in der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes B, 
Hermann-Odting-Straße 85, abzuholen. Litzmannstadt, den 2, Dezember 1041, 
Dor Landrat 
des Kreises Litzmannstadt 
Emährungsamt Abt, B. 


Lebensmittelzuteilung für den Kreis Lask 


AN DEUTSCHE In der Woche v. 1. 12, bis 7. 12, 1941 
Warenart 


Der Oberbürgermalster 
Ernährungsamt Abt, B. 


Abschnitt 
Bu 8 D 11 30 


tür Person, über 6 Jahre 


Margarine 125 g 11x10-g-Abschnltte 
Speisedl 115 g Fettkarte D u, 1x5-g-Abschnitte 
für Kinder 
unter O Jahren i Bu 7 D30 
Butter 250 & Fettkarte DK Bu 7/8 DIV 30 


Oaa 
Spelsoquarkt 

tür Personen über 6 J. 
tür Kinder bis 6 Jahre 


An ern 


125 g 
125 g 


\Fettkarte D 5z 3 20/30 
jRettkarle DK 57 3 20/30 DK 


Der Landrat dos Krelsos Lask 
Ernährungs- und Wirtschaltsamt 


Pablanlco, den 4. Dezember 1941, 


Deutfche Frau des Oftens aufVorpoften 


Rege Hände und starke Herzen in den Betrieben / Kreisfrauenwalterinnen tagten 


Das ist die Arbeit in den Betrieben, dazu 
kommt aber noch die Pflege der Familie, die 
die in einem Gebiet, 


Ertiehung der Kinder, 
wo deutsches Leben erst wieder 


an Raum gewinnen soll, als eine der wichtig 
sten Aufgaben überhaupt der deutschen Frau 
diesen Hauptaufgaben 


gestellt ist, Zu allen 
kommen aber noch die vielen 


nicht minder wichtigen Nebenaufgaben, 


der Aufbau und Weiterausbau 


in dem Deutschen Frauenwerk, bei der NSV,, 


im Deutschen Roten Kreuz, und 


sich tatkräftige Frauen, die unermüdlich mit- 
Gerade auf diesen Arbeitsgebieten 
mit all ihren großen Aufgabenstellungen sind 
uns die Frauen treue und zuverlässige Ar- 
so mehr, 
doch so manches viel schwerer zu erreichen 
ist als im Altreich, wo diese Organisationen 
bereits auf einen jahrelangen Aufbau und auf 
erfahrungsvolle Zusammenarbeit zurückblicken 
Wie ernst es unseren Frauen um die 
Erfüllung der deutschen Sendung im Osten 
aber wirklich ist, das mag auch der Hinweis 
zeigen, daß sie sich von Zeit zu Zeit immer 
wieder einmal zusammenfinden, 


machen. 


beitskameraden gewörden, um 


können. 


meinsamen Schulungstagen die 


richtung zu finden, So auch kürzlich bei einer 
mehrtägigen Arbeitstägung in der Kreisschu- 
Hier waren sämt- 
liche Kreisfrauenwalterinnen des Warthelan- 
des zusammengekommen, um sich für die Win- 
terarbeit neuen Auftrieb, neue Kraft zu holen. 
und die 


lungsburg in Santomischel, 


Die zahlreichen Themen 


nen Referate hier 
Wollen der Frauen ergeben. 


tagung ein Stück 
und beginnen wieder mit 


waltungen, 
Klar haben die deutschen 
Ostens. die Linie erkannt, daß 


ein Ziel kennen dürfen, deutsche Männer und 
deutsche Frauen als Kameraden, diesen Raum 
endgültig. völkisch zu gewinnen und damit 


das Endziel zu erreichen: Die 


großen deutschen Reiches, für das der deutsche 
Soldat an allen Fronten kämpft. K, Franz, 


Gefängnis für polnifchen Tierquäler 


Landarbeiter sengte mutwillig ein Pferd mit einem brennenden Bündel Stroh an 


durchaus angemössene Urteil, durch das ihm 
noch 6 Wochen der erlittenen Untersuchungs- 
haft angerechnet worden waren, Berufung ein- 


zulegen. Er bewies damit, daß 


rohe Tat keinerlei Reue empfand und sein Un- 
In der Verhand- 


recht nicht einsehen wollte, 


Aufzuzählen, 
nicht das richtige Bild von dem tatkräftigen 
Man kann dazu 
nur sagen, sie haben auch bei dieser Arbeits- 
Aufbauarbeit 
neuem Schaffens- 
willen an der Arbeit draußen in ihren Kreis- 


Lesl au 

Die Landdienstspielschar Wartheland gibt 
hier am Mittwoch, dem 3. Dezember, unter 
dem Kennwort „Landdienst singt und spielt 


ein Gastspiel, 


bundes 


wachsen und 


kleinen, aber 
wie 
der Mitarbeit 


immer finden 


die Aufgaben 
als 


Sport 


denen 
folgte, 


jeweils 


um in ge- 
weitere Aus- 


einzel- 


würde gar 


geleistet 
Sternberg, 


Auf einer großen Kundgebung des 
Deutsche 
tung Leslau, und des Rassepolitischen Amtes 
der NSDAP, Kreisleitung Leslau, 
abend, dem 6. Dezember, spricht Gauhaupt- 
stellenleiter Pg. Konrad aus Posen über das 
Thema „Geburtenkrieg und wir”, — 
KdF.-Warte und Sportwarte von Stadt und 
Kreis Leslau fand über das Wochenende eine 
Schulung statt, in der sprachen: Kreiswart 
Pg. Schall über die Freizeitgestaltung sowie 
über allgemeine organisatorische Fragen, Pg. 
Neuland über „Schönheit der Arbeit”, Kreis- 
kassenwart Pg: Lipphardt über Kassenführung 
und den Kdf.-Volkswagen, 
des: Deutschen Volksbildungs-» 
werkes, Kreissportwart Pg. Fuchs über den 
und den Batriebssport 
Kreisobmann Pg, Horm über „KdF, als politi- 
sches Erziehungsinstrument”, 
eine 
leuchteten 
Aufgabengebietes von KdF, 
führung der Deutschkurse steht mit im Vor- 
dergrund, hängt doch gerade von der Beherr- 
schung der deutschen Sprache die Weiter- 
Tieferwirkung der ganzen Aufbauarbeit ab. 
Der Berliner Gauobmann sprach. Im Deut- 
schen Haus in Leslau sprach in einer Versamm- 
lung der Deutschen Arbeitsfront der Berliner 
Gauobmann der 
über die Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront 
und in diesem Rahmen vor allen über die Be- 
triebsleistungsgemeinschaft, die gemeinsam die 
Voraussetzung zur Formung und Gestaltung 
des deutschen Menschen schaffen, der bereit 
ist, alles für sein Vaterland zu opfern. 
Baron Ungern-Sternberg geslorben, 
Alter von 86 Jahren ist Arved Baron Ungern- 
der im wirtschaftlichen und vor 
allem politischen Leben seiner baltendeutschen 


— Kundgebung und Schulung, 


Reichs- 


Familie, Kreiswal- 


am Sonn- 


Für die 


Pg, Taube über 


insbesondere, 
Die Vorträge, 
änregende Aussprache 


in die Vielseitigkeit des 
hinein, Die Durch- 


und 


DAF, Alfred Spangenberg, 


Im 


Heimat eine führende Rolle spielte, in Leslau 


Frauen des 
hier alle nur 
täuschungen, 


Schaffung des gefunden. 


Das 


er über seine 
halten sind. 


lung vor der Stafkammer in Posen beantragte 


der Staatsanwalt deshalb die Verwerfung der 
Berufung unter Erhöhung der Strafe, Die Straf- 
kammer folgte ihm, ‚setzte die Strafe auf ein 
Jahr Gefängnis herauf und sah auch von der 
Anrechnung der inzwischen erlittenen Unter- 


suchungshaft ab, so daß die 
jetzt zu laufen beginnt, 


Hohensalza 


Polnischer Schwarzschlächter 
verurteilt. Das Sondergericht in Hohensalza 
verurteilte den polnischen Landwirt Walentyn 


Majewski aus Jungingen, Kreis 
Schwarzschlachtens 
Schweinefleisch zum Tode, 


und Schleichhandel 
Der 
hatte von Anfang Januar bis Ende Mai 1941 


Strafzeit erst 
versammlung; 


gibt als letzte Nummer 
ihrem Einleilungsartikel 
Arbeit der neuen Zeitschrift 
Stunden des Winters werden Modelle von Schulze- 
Bibernell, einem Berliner Haus, das von jeher einen 
damenhaften, vornehmen Stil- pflegte, gezeigt, Eine 
Auswohl schöner Schmuckstücke legen Zeugnis ab 
von den Leistungen der deutschen Goldschmiede- 
werkstätten, — In einer Bilderserie ‚werden schöne 
Modelle der Wiener Modevörlührungen gezeigt, die 
meist in einem sportlichen, leicht tragbaren Stil ge- 


gestorben, Damit hat ein Leben reich an Arbeit 
und Kämpfen, an Erfölgen und auch an Ent- 
die Arved Ungern nach dem 
Weltkrieg, der sein Leben zerstörte, ohne je 
zu klagen, auf sich nahm, 


seinen Abschluf 


Zeitschriftenschau 
Dezemberhelt der Zeilschrlit 


„Die Mode”, 
ersten Jahrgangs in 
Rückschau über die 
— Für die festlichen 


des 
eine 


Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Kreis Welungen 


2. 12: Welungen, 20.30 Uhr, Og.-Helm, Appell. 3, 12 
Otternhof, 18 Uhr, Outsh,, Schul, P. L.; Lundsteit, 19 Uhr, 
Vers.; Weruschau, 20 Uhr, Geschältsst., Appell; Welungen, 
18 Uhr, Blumenstr, 11, NSKK. Allgem, Schul, 4. 12.: Nie- 
derbrück, 18 Uhr, Vers.; Welungen, 20 Uhr, Haus d, Pär- 
tel, Vers. 5. 12.: Praschkau, 18 Uhr, Og.-Heim, Ortsbauern- 
Praschkau, 


19 Uhr, Dienststellenappell; 


19,30 Uhr, NS.-Frauenschaft: Welungen, 20,30 Uhr, Deutsches 


Haus, 'Zellengem.-Abend, 6. 
Zeil.» u. Blockl,; „Altweide, 


Moker, 


zum Tode 
sammlungsraum, 


Konin, wegen 
mit 
Angeklagte 


wald, Dienst-Appell I. 


12,: Moker, 15 Uhr, Schule- 

18 Uhr, Schule-Hoch- 

Dienstb,; Armenau, 19 Uhr, Ver: 
Dienst-Appell d. Dienstb,;  Erzhllite, 


20 Uhr, Deutsches Haus, Zellenabend der Zelle Erzhütte, 
Welungen, 20 Uhr, Haus d. Partel, Landesbühne „Komödie 
im Forsihnus”, 7. 12.: Welungen, 10 Uhr, Haus d. Partel, 
Erw. Dienstäppell d. Dienstbereichs. (Alle übrigen Veran- 
staltungen der Ortsgruppe fallen an diesem Tage aus.) 


Mlitterbaratungen Im Krols Ostrowo 


acht Schweine schwarzgeschlachtet und das 2. 12; Adalnuu, 34 Uhr; 2, 12, Grandorl, 15 Uhi, 
Fleisch auf Schleichwegen vertrieben. 2. 12., Langenheim, 14 Uhr; 2. 12,, Doutschdorl, 15 Uhr; 
8. 12., Schwielau, 14 Uhr; 8. 12., Dietersiinde, 15 Uhr; 

Neuer Oberbürgermeister. Der bisherige jo, 12, Suschen, 14 Uht: 10. 12, Tscheschen, 18 Uhr; 
Bürgermeister von Hohensalza Hübener ist 9, 12., Ostrowo, 15 Uhr; 17. 12, Raschkau, 14 Uhr; 


auf zwölf Jahre 
Stadt berufen worden, 


Amtsgericht Litzmannstadt 


Der Ludwig Schuhmann aus Litzmann- 
stadt ist durch Beschluß vom 20. 9. 
1041 wegen Trunksucht entmiündigt, 


Litzmannstadt, den 27. 11. 1941. 
Das Amtsgericht 


Geschäfts-Anzeigen 


Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge- 
wißheit, daß die Kunden jetzt erst 
recht das große Vertrauen in uns 
und ín unsere Ware haben, Und 
selenSie versichert: Wir unterlas- 
sen nichts, was dem Kunden dient, 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergriffen ist, #0 ist 
dies kein Grund für Ärgernis, In 
Sorge um den Kunden sind wir 
Immer um die Wiederbeschaffung 
bemliht, Gustay Roman Schulz, 
Adolt-Hitler-Straße 97, Herrenbe- 
kleidung, Kinderbekleidung, Maß- 
schneiderel, Unitorm-Schnelderel 


Raslermesser, Scheren, 
EBlöftel, nicht rostende Messer, 
Manikürezubehör, Butterdosen 
versilberte Tatelgerlite, Geschenk- 
artikel usw. bei A. und J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101, 


1 Schlepperpllug 

für 50-PS-Schlepper, 1 dreltel- 
lige Glattwalze, Jauchenpumpen, 
Sohäleinsätze zu MZ 10, Preß- 
Bindegarn, Kurzfristig leferbar 
Landwirschaftliche Kreisgenos- 
sonschaft e. Gen. m. b, H,—Kalisch. 
Ruf 417/418, 


Malerarbelten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl- 
tige Ausführung auf fachmänni- 
scher Grundlage durch Malormei- 
ster A, Tronkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-96, 


zum Oberbürgermeister der 


22, 12., Schakenau, 14 Uhr; 22. 12., Neu-Skalden, 15 Uhr; 


29, 12., Saatfelde, 14 Uhr, 


Kluge Hausfrauen sind 

Immer überlegen! 
Auch wenn manche Ware ver- 
griffen Ist und Im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häulig 
doch, bei einiger Umslcht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk- 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön- 
nen, Kommen Sie bitte unverbind- 
lich und holen Sie sich den ge- 
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 97, 
Ruf 118-53. 


Rundlunkgerlte 
und Reparaturen schnell und zu- 
vorlissig nur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Litzmannstadt, Fernrul 168-17 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-82, Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Parkett , 
ziklin, drahten, Abschleifen, 
wachsen und bolinern, Fenster- 
reinigen aller Art, Baurelnigungs- 
arbeiten, Büroreinigung, I, Abon- 
nement, usw, O. Bigotte, Glas- 
und Gebäude-Reinigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 


Altelsen, Lumpen, Papler, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Rut 129-97. 


Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier, Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armoe 123, Ruf 142-80, 


Stadtmühle 


„MORONA“' 


Litzmannstadt, Venn-Str. 10 


Fernruf 240-606 und 148- 08 


liefert wieder ab sofort 


Roggen und Weizenmehl 
in den bekannten 
guten Qualitäten 


SANEX 


Gummi-Bandschuho nnd -Sauger 


Bekleidungshaus 


BILLES 


PABIANICE 
Ludendorfilistr. 8 


Grosse Auswahl in 
Damenmiänteln 


und -Kleldern, 

Herrenanzügen 

und -Mänteln, 
Joppen 


Alles für den Winter! 


Regenumhänge 
(18 Punkte, für Kinder 5 P.) 


Arbeitskleidung 


2 Jahrgang Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 3, Dezember 1941 


Suche Verbindung mit Firmen als 
Textilwareneinkäufer, Angebote 
unter 3672 an die LZ. 32481 


Handtasche mit sämtlichen Paple- 
ren auf den Namen Else Kühn, 
Ostlandstr, 128, W. 34, verloren, 
Gegen Belohnung abzugeben, 


FAMILIENANZEIGEN 


THEATER 


| 'Theater zu Litzmannstadt, Städt, 


VERANSTALTUNGEN 
Volksbildungsstätte 


Volksbindungesttß 


Litzmann- 


? Wir erhleiten die traurige 
Nachricht, daB am 3. 11. 
1041, im Kampf gegen den 


Bolschewismus, für Großdeutschland S 
und seinen Führer, mein -lieber 
Sohn und Bruder, der 44-Schlitze 
Johann Rostek 

geb. am 14. 11. 1918 in München- § 
thal, Galizien, gelallen ist, Ausge- 
zeichnet mit dem Eisernen Kreuz 
It, Klasse, 


in tleler Trauer: 


Die Mutter und Geschwister. 


Am 1, Dezember 1941 ent- 

schliel nach schwerer, 
glücklich Üüberstandener Operation, 
für uns alle unerwartet, meine 
llebe, unvergeßliche Frau, unsere 
gute treusorgende Mutter, Schweo- 
ster, Schwägerin, Schwiegermutter, 
Oroßmutti, Tante und Kusine 


Mathilde Schanz 
yeb, Halle 
im Alter von 57 Jahren, 
In tiefer Trauer: 
Franz Schanz, Oskar, 
z. Z. Im Felde 
und sonstige Vorwandte. 
Die Überführung unserer leben 
Verblichenen, findet am 3. Dezem- 
ber 1041, nach dem alten evang. 
Friedhof, Gartenstr,, vom Erwin- 
Payer-Krankenhaus, um 14.30 Uhr, 
statt, Die Beerdigung am 4. Der 
zember 1941, um 14,30 Uhr von 
der Leichenhalle aus, 


Artur, 


Bühnen. Mittwoch, 3. Dez., 15,00 
„Marietta“, Operette von Walter 
Kollo. Vorst. für die G. H T, O. - 
Anfang 20.00 Uhr, Ende 23.15 Uhr 
„Turandot“, tragikomisches Mär- 
chen nach Gozzi von Schiller. 
Vorstel, für das Deutsche Frauen- 
werk. Freier Verkauf. Wahllreie 
Miete, — Donnerstag, 4. Dezember, 
20.00 Uhr „Katte“, Schauspiel von 
Hermann Burte,  KdF,-Ring 6. 
Freitag, 5. Dezember, 20,00 Uhr 
„Turandot“, tragikomisches Miir- 
chen nach Gozzi von Schiller. 
7. Vorstellung f. d. Freitag-Miete. 
Freier Verkauf, Wahlfreie Miete. 
— Sonnabend, 6. Dez., 20.00 Uhr 
„Turandot“, tragikomisches Mär- 
chen nach Gozzi von Schiller. 
Freier Verkauf. Wahlfreie Miete. 
Vorverkauf I, d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. 


FILM-THEATER 


RR SON RUN DES EENES 14.10» 


.00, 2000 „Oh diese Mlinner"- 
Der lustige und humorvolle Her- 
zog-Film mit Joh. Riemann, Paul 
Hörbiger, Georg Alexander, Susi 
Nicolett. Jug. über 14 J. zugel, 
Sonntag, 9.80 u. 12.90: „Das neue 
Asien“, Jugendl. zugel. 


Rialto, Meisterhnusstraße 71. 14.15, 


17.00, 20,00 Das Notte und spritzige 
Schlager-Lustaviel „Ehe man Ehe- 
mann wird“. Ewald Balser, Heli 
Finkenzeller, Erich Fiedler, Ru- 
dolf Oarl, Jugendl. nicht zugel, 


stadt. 
Kulturfiimbühne. Am Mittwoch, 
dem 3., 10 und 17. Dezemberald41, 
20 Uhr, Großer Saal: „Die Insel 
der Dämonen“. Ein ungeheuer 
interessanter Film der Expedition 
des Baron von Plessen auf Bali, 
Die Merkwürdigkeiten der exo- 
tischen Kultur auf den Filmstrei- 
fen gebannt. (Jugendverbot). Bei- 
programm: Von Balz und Atzung. 
Eintrittspreis: 50 Rpf. (mit Hörer- 
karte 30 Rp.) 

An alle Lebensmittel-Einzel- 

handelskaufleute 

Am Donnerstag, dem 4. Dexembor 1941, 
20 Uhr, findet in der Aula der Deut- 
schen Knabenoberschule, Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 125 alt 65), 
eine Versammlung des gesamten Le- 
bensmittel-Rinzelhandels des hiesigen 
Bezirks statt, Es werden sprechen: 

1. Pg. Lade, Posen, Bezirksfachgrup- 
penlelter; Eröffnung und Begrüßung. 

2, Pg. Dr. Moje, Berlin, Haupt- 
geschäiftsführer der Reichsfachgruppe 
Nahrungs- und Genußmittel; Thema; 
Aktuelle Fragen aus der Arbeit un- 
serer Fachgruppe. 

3, Pg. A. Schweren, 
schäftsführer der Bezirkslachgruppe 
Nahrungs- und Genußmittel; Thema: 
Die Arbeit unserer Bezirksfachgruppe, 
Ernlihrungslage — Warenverteilung, 

4. Pg. Weinglirtner, Posen, Verwal- 
tungsinspeklor vom Landesernährungs- 
amt, ‚Abt. B, In Posen; Thema: Die 
neuen Bowirtschaftungsmaßnahmen vom 
15. 12. 1941. 

Der Besuch dieser Versammlung Ist 
berufsständische Pflicht, Wir erwar- 
ten restloses Erscheinen aller Lebens- 
mittel-Einzelhandelskaufleute des Litz- 
mannstädter Bezirks, 


Posen, Ge- 


Deutsches älteres Fräulein sucht 
ab sofort Stellung zu Kindern in 
besserem Haushalt, Angebote un- 
ter 3703 an die LZ. 32507 


Perlekte Stenotypisin und Telepho- 
nistin aus dem Altreich sucht 
passende Stellung ab 15, 12, 1941 
in Kalisch, Angebote unter 
Kalisch 522 an die LZ. 


Flotte Stenotypistin sucht Neben- 
beschäftigung ab 19 Uhr, Ange- 
bote unter 3690 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


Leeres Zimmer zu vermieten Zie- 
thenstraße 70, W. 6. 32327 


Gut möbliertes Zimmer mit 2 Bet- 
ten, evil, 1 Bett, auf 2—3 Mo- 
nate sofort zu vermielen Busch- 
linie, an der Melsterhausstraße, 
Angebote unter 3706 an die LZ. 


Möbl, Zimmer und Schlafstelle an 
ein Junges Mädchen zu vermiet, 
Angebote unter 3717 an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Gut möbliertes Zimmer in Stadt- 
mitte oder Nähe Deutschland- 
platz sofort gesucht, Angebote 
erbelen an Gruns Bier- u, Wein- 
stuben, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
ler-Str, 24, Ruf 235-50. 


leinstehendem Stastsbeamten, 
Jahre, zu mieten gesucht, Ange- 
bote unter 3692 an die LZ, 


Beamter, Deutscher aus dem Altru 
sucht in besserem Hause helzba- 
res möbliert. Zimmer (Stadtzentr.). 
Angebote unter 3700 an die LZ. 


Möbl, 


Drei Bezugscheine auf Lederschuhe 


und sechs Selfenkarten der Ro- 
bert, Edmund, Eugen, Lucie, Ida 
Buschmann u. des Knechts Ssy- 
dor Pawlowski, Dort Czolowo, 
Gem, Radziejow, verloren, 


Dunkelgrauen Handschuh zwischen 


Melisterhaus- u, Moltkestraße ver- 


loren. Abzug. Moltkestr, 6, W., 4. 
Paket 


in der Straßenbahn 2 zwi- 
schen Meisterhausstr, u. Haupt- 
bahnhof Uopengarasen Gegen 
Belohnung abzugeben bei Eugen 
Radywyl, Molkereizentrale, Her- 
mann-Göring-Straße 29, 32502 


Geschäfts-Anzeigen 


Ein moderner Robinson 


mitten unter uns, Möchten Sie das 
seln? Ich glaube nicht, Aber durch 
gute Kleidung auffallen, Ist im- 
mer möglich durch die Firma 
Textil- und Bekleidungshaus Lud- 
wig Kuk, Adolf-Hitler-Straße 47, 
die auch heute auf dem Posten 
ist und Dir alles Brauchbare ge- 
ben konnte, 


Artur Fulde u, Sohn 


Packpapier- Großhandlung - Spe- 
zialhaus für Verpackungsmaterlal 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 


Immer elegant sein, 


das ist auch Ihr Wunsch Unter 
den entziickenden Winterneuhel- 
ten in Mänteln, werden auch Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 


All, 
NEN Litzmannstadt 


Vortragsreihe (mit icntbfidefl 
Adolf Hitler „Mein Kampf 


Eine Einführung in das LeV 
werk des F Uhrere, Donneräiit 
den 4. Dezember 1941, dem 
Großer Saal, 1. Abend: AUS 
Leben des Führers aper 
Es spricht Kreisschulung® 
Dr. Fritz Cramer 
Eintrittsproin: 
80 Rpt. (für 10 N bende s RY) 


Die 


u Zimmer von berufstätiger 
Sonntag, 9.30 und 12,00 „Island“. Wirtschaftsgruppe Einzelhandel g Besuch beehren, Fachhaus für Was 
T A ie, a or _Sugendk, zuge O pape. bi Tach en anal unter 3711 an “ie IZ Bekleidung Martin, Norenberg & Wurde, 
18 i ott, t t - -Hit- 
Im Alter von 77 Jahren, unsere Hebe || Palast, Adolf- Hitler -Straße 108. Ka DE Senang evil nit” Mo balakernaie | i aae Ro RAN nen Ki 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch Unterabtellung Einzelhandel mé; zu ‚mieten gesucht. Gefl | ns Handelt 
Emilie Fischer 13.00 Uhr „Olarissa“ mit Sybille Bezirksstelle Litzmannstadt Preisangeb, u, 3702 an die LZ.| Joppen Angriff: 
Schmitz, Gustav Fröhlich. Für Ju- pp S 
geb. Gebler gendliche ab 14 Jahr, erl. a Hotoe ENE Polizeibeamter sucht größ, mit Flanellfütterung habe ich am tolz bi 
Die Beerdigung findet heute, Mitt- F ' Kreisstelle Kalisch ang i nieñend, wW Lagor: Luawig Kan otya En 
ale 16 Uhr 9] Capitol, Ziethenstr. 41. Werktags e enheizung und fließend. Was-| gtadt, Adolf-Hitler-Straße 47. Das Kampie 
woch, den 3. Dezember, um 15.00. 17.80, 20,00, sonntags 14.30,| Das Deutsche Rote Kreuz, Kreis-| ser in Stadtmitte, Angebote un-| Haus der zufriedenen Kunden 
von der Leichenhalle des evange- 1715.20.00 „Anton der Letzte“ mit| stelle Kalisch veranstaltet am|__ter 3693 an die LZ. Er N AL Anne Rn ne zlelten. 
tischen Friedhofes In Doly aus statt, Hana Moser, Charlotte Ander, Ger- Sonnabend, 6, Dez. im großen|Möbl.. Zimmer mit Küchenbenutz. Maurar Batone Und Dt 
rud Wolle und A, von Schlettow.| Saal des Deutschen Hauses einen| oder Herd, separ. Eingang, von | Eisenbetonarbeiten e w 
Die trauernden Hinterbliebenen Bitte besuchen Sie auch die erste| Gemeinschaftsabend, zu dem die] Angestellter der Litzmannstädter werden prompt u. preiswert aus- s leuchte 
Vorstellung 15.00 Uhr, deutsche Bevölkerung besonders zenung ab solort gesucht, An-| geführt, unverbindliche Kosten- III die Ge 
Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00] eingeladen sei, Wehrmachtkonzert Sa HE SSH YES anschläge durch Fa. Bender und F ES MUSS KEIN neu F fecht c 
17.00, 20.00 „Verräter“ mit Willy| u. Bühnenvorführungen im unter-|Möbliertes Zimmer (evtl, mit Bad)| Petry, Bauunternehmung, Litz- É SEINI WIR RED ARIER | Kreuze 
Am 2. Dezember 1941 um Birge), Lida Baarowa u. a. Für| haltendem Teil. Kartenvorverkauf| von Polizeibeamten in Stadtmitte mannstadt, Adolt-Hitler-Str, 114, fi deutsch 
7 4 Uhr früh. werschled nach A| Jugend). über 14 Jahr. erlaubt, in der Geschäftsstelle der Litz-| für sofort gesucht, » Angebote un-| Ruf 154-34 BOFORTOE: u Farm a Ai 
schwerem und qualvollegw Leiden < Buschlinie 129. 15.00, 17.90, mannstädter Zeitung. Er an: die LZ. 32 Eer & Kublischäkk, ee N BOAN pe 
mein inniggeliebter Mann, unser 90,00, sonntags auch 19.00 Uhr Chemische Reinigung und Färbe- REPARATURWER! 
guter Vater, Schwiegervater, Grol- „Kleine Mädchen — große Sor-| OFFENE STELLEN VERKAUFE rei. Filialen In Litzmannstadt, soll's EIN NEUER gi i aber 
u Ei ums. mm nn nn ji 
vater, Bruder, Sciwäßer, Onkel i 1 0 2 BE Deutscher Schäferhund, Rüde, 21/2 Meisterhausstr, 62, Ruf 261-58, A DANN VON į l war er 
attint Gloria, Ludendorfistraße 7476. |Frlahrener Buchhalter, bionk.| Jahre, mit Ia Stammbaum, als| Adolf-Hitler-Straße. 46, Rut 255-39, Ei IE einer 
Heinrich Heck 15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch sicher, mit Durchschreibebuch-| sSchutzhund abgerichtet, umstände-| Ulrich-von-Hutten-Str, 19, Adolt- TE 
RER ne PRAN ASe 13.00 „Familienanschluß“. tnra uag ine Piren | halber in gute Hände zu verkau-| Hitler-Str. 162, Filialen in Pabia- ; M BATH # ‚a iane $ 
mig ? EEE $ fen, Anf beten Ruf 160-22. . m Meilen. 
erdigung lindet Donnerstag, den Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 in Litzmannstadt ab sofort gé- PASTORI TUDA RS nice, Schloßstr. 7, Rut 303, Weiden- FOLLHALTERSPEZIALOF Gescht 
4. Dezember, um 15 Uhr von der und'20.00, sonntags auch 15,00 Uhr | _ Sucht, Angeb. u. 3668 an die L2-|Schwarzer Damenpelz, fast meu,| gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden rear 102, e 
Leichenhalle: des evang, Friedhofes „Das Recht auf Liebe“ mit Magda |Stundenbuchhalter, der mit Ein- grona, oaa Ak a r jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- ADOLF-HITLER- eren ı 
in Doly aus statt. Die Überführung 9] _Schnelder und Viktor Staal. richtung, Umstellung auf Konten-| sr 187 W 6. an 14-17 Uhr gelührt. BR Torped 
} , W. 6; , 06- 
vom August-Bler-Krankenhaus zum Wipanndium, Böhmische Linie 16. ee ee Or E S E Zwei Ferkel zu verkaufen Sänger- |^ G: B,— Haus der Dame, den siı 
Erledhot erfolgt Mittwoch nachmit- Fi 16.00, 18.00. 20.00, sonntags auch 12| wie selbständige Bürokraft mit| straße 56, W. 28. 3513| Litzmannstadt, Adolt-HitlerStr. 80. „A| maige 
tag 3.30 Uhr. yereOemeNn ar a aan Maschineschreiben sofort gesucht. | Sfera und Kutsche, gummibereift Auch heute gilt's: Wenn Stoffe| 7, ff ii N Fah jin 
in tlefer Trauer: Den N A g Dezember Jugandl Angebote unter 3710 an die LZ. Kohn. Koll Geach icta tan werkenf‘ dann A. G.B. — Wir führen no Weltberühm IRENA 
Die Gattin, Kinder, Enkelkinder vortührung „Frau Holle“, Nur eine Stundenbuchhalter wird gesucht,| Anfragen Ruf 146-70, 32515 Qua tätsware, fiir ihre wertvollen | die S 
und Verwandte. Vorstellung. Beginn: 13.30. Die| Zuschrift. unter 3711 an die LZ. | onanlsche Hocker-Schiittachube w, Ponka gerade das Richtige. Also 20 Johre jünger Exlepöl | Beh 
Kasse ist ab 12.30 Uhr geöffnet. Maschinenmeister dringend gesucht,| Damenschlittschuhe mit Schuhen, el Stolibodari zu uos, auch genannt Kreuze 
Preise: Kinder 90 und 40 Rpt., Er-| Dienstwohnung vorhanden (zweil Gr. 37 u, 38, zu verkaufen Ost“ F icht der H gogon Schiff 
wachsone 40 und 50 Rp!. Straßen-| Zimmer, Häuschen mit Garten),| landstraße 60, W. 6, ab 15 Uhr.|DI Front reicht der Heimat f: 
T Am 2. Dezember 1941, um bahn 1, 3, 5, 8, 11. Nährmittelwerk Kalisch, Warthe- DARASANI SENAK ak die Hand. Frontblichergeben Ihnen graue Haare eh 
G Uh chled z land, Postfach 11, ' s ‘| vom Heldentum unserer Soldate Í rate 
fötzlich und rain Us îe- Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.30 and, Sommar mittlere Größe, neu, elegant, zu] Kunde. Waldemar Böse, Adol. Ist wasserholl, bt grauen Haoine den, L 
en ; 10,30, sonntags. auch 11.30 Uhr, Kraltwagenfahrer zum sofortigen] verkaufen Litzmannstadt, Robert- y! die frühere Farbe winder. Loit mit, d 
ber Mann, unser giter, Vale, „Der Kavalier mit der Maske”| Antritt gesucht, Besoldung nach| Koch-Str, 17, W. 9, ab 18 Uhr. Hitler-Straße 11, Rut 282-48 legt/f} sto Anwendg,, unschädl, | RR 
Sciwieger- und Großvater servi. — Den 8. und 4.| Leistung. Getto - Verwaltung, Ihnen gern die neuesten Krlegs-|f saine Güte Wealtruf erlangt eege 
mit Gino Cervi, — D g % | Einige Pu d Teddybä ien 
Gustav Adolf Prletzel Dez, „ Jugendvorführung „Irau| Litzmannstadt, Molikestrabe 19% a e era SE a EAA A Shiäaigen enehäfien‘ zu habËt ga, f 
7 Holle“, Zwei Vorstellungen täg-| Zimmer 10, Ruf 251-72, App. 18. í Ran 
im 58. Lebensjahr, lich. Beginn ı 18.00 und 14.30 Uhr. | Guter Dameniriseur sofort gesucht | Verkaufe Warenaufzug, etwa 500|Die lesche Bluse, Partümerletabrik ExLEPANG, 0 lich A 
"reise: Kinder 80 und 40 Rp, 8 "| kg Tragfähigkeit, mit stabller| das schöne Kleld, den flotten Tun 13 
In tiefer Trauer; Preise Adolf-Hitler-Straße 72 (Fremden- Erf 
Erwachsene 40.u.50 Rpt. Straßen-| hof), vorzustellen, 92414| Selten- oder Eckenführung, 10| Mantel, jetzt wieder im Haus der olg 
gg bahn a; oua De Kaero it aD Are Stenotypistin gesucht ai 1 DO ER REE Aa zufriedenen Kurden Ludwig Kuk, Mc 
7 $ $ 2 r geöllnet. . ' É i 
ee E aE ea ee N a EE EENG, | TE ge 
ag, dem 4. 12,, ap ‚König-Heinrich- 0.40. 15. Aut bil 
s ry Deutschsprechende Verkäuferin für utomobile, 
auf dem neuen evang. Friedhofe 17.30, 20,00 Uhr, ‚sonntags auch Süßwärengeschäft sofort gesucht, KAUFGESUCHE - Fiat Topo Stahl, Verbrauch 6 Liter, 
lesnar 13.00 Uhr „Weltrekord im Seiten 
(wiesnerstr,) statt, y A Angeb. u. 3715 an die LZ, efbet. Hanomag Sturm 4 tür, Lim, Bau- 
sprung”. -— Streichgarn, 3 Krempelsätze, g x 
— —lipteillg. Fräulein aus dem Altreich| etwa 1800 breit, und 4 Selfakto- Jahr 1939, Adler Trumpf, Baujahr 
Mimosa, Buschlinie 178, Straßen-| zwecks Vervollständigung deut-| ren, dgzu 60 Teilung, im guten) 1938. Alle Wagen generalüberholt, D 
Nach Jahrelangem, schwerem Leiden bahn 5 und.9. 15.00, 17.16, 19.30,| scher Sprachkenntnisse 2—3mal| Zustande, zu kaufen gesucht, An-| Ruf 109-13 von 10—13 Uhr, a 
verschled ganz plötzlich am 29, NO- sonntags auch 1800 Cas anie ton, wöchentlich ART PAESE: gebote unter 1493 an die LZ, Stole a 
1041, ine teure Onttin, strelcher m au von junger Dame gesucht, An- eldı 
ie rast tgende Muller; Schwe- Lucie Englisch. ‚.gebofe unter 3713 an die LZ. zao DODDETEN re Contax iig E ouncho saar Beyer W 
ster, Schwägerin, Tante und Kusine Pablanice — Capitol. 17.00 und|Apothekenassistentin für eine Apo-| halten, dringend zu kaufen ge- ehe RETI DOBE TESS; Druc} 


Martha Oelke 
gob. Schultz 

im Alter von 52 Jahren. Die Vor- 
{eier der Beerdigung tindet Mitt- 
woch, den 3, 12. 1941, pünktlich 
um 13 Ubr im Traverhause, Busch- 
linie. 85, die Beerdigung um 14 Uhr 
aut dem evang. Friedhof in Doly 
statt, 

Die tieftrauornden Hinterbliebenen, 


Gott dem Altmlichtigen hat es ge- 
tallen, am Montag, dem 1. Dezem- 
ber 1941, um 8 Uhr, Im Alter von 
82 Jahren, unsere Mutter, Schwie- 
rermutter, Großmutter, Tante und 


20.00 Uhr „Der unmögliche Herr 
Pitt“ mit Harry Piel. Für Jugendl. 
über 14 J. erl. 


en RE TE 
Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 4. Dez. „Arme kleine Inge". 


i ao hatm din diS bindend Anand At 
Löwenstadt, Film-Theator. Spiel- 


e: Sonnabend, Sonntag, Mon 
art. Dezember near 


————————— 
VERGNUGUNGEN 


Tabarln 
1.—15. Dezember. Ein unerhörtes 
Programm u, a: Paul Cichon, der 
zweite Grok. Die berühmten Rol- 


theke im Zentrum der Stadt ge- 


sucht. Angeb. u, 3705 an die LZ. 
Hausangestellte, 


deutsch- 
sofort gesucht, 
Vorzusprechen bei Hornung, 
Moltkostraße 154 (neu), W., 4 
(Vorderhaus), 10—13 Uhr. 32495 


etwäs 
sprechend, für 


Tüchtiger Wirkermelster für Rund- 


stuhl und Interlock von Trikota- 
genfabrik ab sofort gesucht, An- 


gebote u, 3685 an die LZ. erbeten. 
Mädchen, 


deutschsprechend, für 
schriftliche Arbeiten gesucht, 
Wohnung, Kost, Gehalt, Tauen- 
tzienstr, (Luisenstr) 12, W, 18, 
von 13—15 Uhr: 32503 


sucht, Angeb, u, 1512 an die LZ. 


Radio, gut erhalten, zu kaufen ge- 
sucht, Angeb, u, 3680 an die LZ. 


Arbeltspferd, stark, möglichst mit 
Geschirre, " zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 3707 an die LZ. 


Kleiderschrank, Schlafcouch, klet- 
ner Tisch (rund), möglichst gut 
erhalten, zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 3708 an die LZ., oder 
Ruf 165-35, von 14—15 Uhr, 


VERLOREN 


Auswels der Deutschen Volkaliste 
ist verlorengegängen, Ich bitte 


Adolf-Hitler-Straße 42, Ruf 236-86, 


Papler-, Schreibwaren- 
und Bürobedarls - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch- 
linie 45, Litzmannstadt, Rufen Sie 
Fernruf 197-26 oder 210-16. Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig. 


Hakenkreuzlahnen, - 
Reichsdienstlahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 158, Rut 102-52, 


Sondermeldung 


Lebensversicherungen jode 
Art — Haftpflicht-, 
Kraftfahr-Versich 
Oberkommissarld! 
Litzmannstadt 0% 4 
Hermann-Göring-SW" 
Fernrut: 180-9 


orun? 


Großtante 3 „(Gutes Halblagsmädchen (vormit- 
Emilie Berezow] ling Stars, eiae a Mar tags) für alle Banka rbailsn e sen DANa N al oger ‚be und aas RANO hee FR Wie un- 
j geb. Schwanke tergarten, 2 Clausons, Aa pny sucht, Angeb, u. 3716 an die fz. ar schen. yp Eu Kopa engone uch das Licht brennt g 
ach kurzem, schwerem Leiden ten Springäqullibristen. Kr. Sl rE EN E RE ARE EtA nicht? Dann aber schnell Fern- 
heimzuholen, Die Beerdigung findet Co., Aquilibristik im leuchtenden STELLENGESUCHE D i ` «| ruf 168-17 anrufen. Wir senden Rau, 
am Donnerstag, dem 4. 12 1941, Rhönrad. Hannes Richter, der ra- Pleisch-, Fett, Brot, Gebäck-, Ge-| sofort und reparieren zuverlässig, Yon, 
um 13.30 Uhr, von der Leichenhalle sende Pegasus. La Mara et Rudé, | Angestellter, selbständiger Lohn- müsekarten auf die Namen Edu-) Unverbindliche Beratung. ebi 
des alten evang. Friedholes aus das Klasse - Tanzpaar, Dorit buchhalter, sowie auch in allen ard, Alis; Marta Arndt und Ma Billige Schlafzimmer mit 2@—@— Ben, 
statt. Schenck, die charmante Vortrags-| Büroarbeiten bewandert, sucht a aha DO Be i Kan Matratzen Day 
Die trauornden Hinterbliebenen. künstlerin. Zamord, Schönheit im| Vertrauensposten, Angebote un- enkarten or arta rndt, s 


Besinttungsinstiu 
Joset Gärtner & Co. 


Tanz. Hilde Brose, Akrobatik im 
Tanz, Das entzückende Kalser- 
teld-Ballett, Das Attraktions- 


ter 3696 an die LZ. 32323 


Architekt, zugelassen für den War- 
thegau, übernimmt noch größere 


Fisch-, Geflügel-, Bohnenkaffee- 
karten d, Alis Arndt, Obstkarte, 
Inhalt in einer kleinen schwarzen 
Handtasche verloren, Gegen Be- 


lieferbar bel Firma Karl Wutke, 
Litzmannstadt, Moltkestr. Nr. 154, 
Ruf 131-20 und 181-40. 


i Ze »; Heer- she > ) f -| lohnung abzugeben Litzmannstadt, |Glas-, Parkett- und. Gebllude- Gegen Bezugschein lieferbar ] 
Litzmannstadt, Zentrale; Heer orchester Alexander Alexander Aufträge in Posen und Litzmann g x gen Bezug 

straße 10, Fillaler, Adolf-Hitler-| Die gute Küche Rio-Rıta-Bar, Be-| _ stadt, Angeb, u, 3694 an die LZ,| Alexanderhofstraße 188, Reinigung Hans-Heinrich zimp Ta 
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05.) ginn 19 Uhr; Sonntag 15 und 19] Schneiderin fertigt Mäntel, Kleider |Klelderkarte der Auguste Lutomski, A.i H. Schuschkiewitsch, Busch- itzmannstoet > Bschine 180 PUAT N 
Gegründet 1888, Uhr, an, Meisterhausstr. 86 (alt), W.34.| Dorf Gälken, Gem, Galken, verlor. linie 89 — Ruf 128-02. er 


